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Amern will Berlin bombardieren
Verblendeter britischer Hetzer möchte Seulschland einen Vernichtungskrieg auszwingen
Blockade genügt nicht

lVoo unserem Vertreter lll Lopevdaxev)
Kopenhagen . 28. Januar.

M Die ungeheuerlichenAufforderungen des
englischen marxistischen Schriftstellers Wells zur
Bombardierung Berlins stehen nicht allein da.
Der llnterhausabgeordnete Amery hat in einer
öffentlichen Rede in London ähnliche Vorschläge
gemacht . Er hat — den „Times" zufolge —
den Standpunkt vertreten» datz die englische
Luftpolitik Deutschland einen Verwüstungskrieg
auszwingen müsse ( !) . Amery machte zur Be¬
gründungfolgendeAusführungen : Eine Blockade
allein werde niemals Deutschlands Niederlage
herbeiführen, und es wäre eine Wahnvorstel¬
lung zu glauben, dag England Deutschland
durch Aushungerung zur Uebergabe zwingen
könne ( k) . Amery forderte als unmittelbares
Kriegsziel die vollständige Niederlage Deutsch¬
lands, gefolgt von einem Diktatfrieden. „Wir
können nicht aus halbem Wege anfhören." Amery
ist sich klar darüber , datz der von ihm gewünschte
„Berwüstungskrieg" in der Luft entsprechende
Eegenschläge zur Folge haben würde; aber er
erhofft hiervon eine Stärkung der Kriegs¬
entschlossenheit des englischen Volkes . . .

Auch dieser wahnwitzige und verblendete eng¬
lische Kriegshetzer, dem offenbar der Hatz die
Vernunft geraubt hat, will England anschei¬
nend in Ruinen sehen . Sie sollen nur ver¬
suchen, die „Kriegsentschlossenheit" des englischen
Volkes zu „stärken "

, indem sie die Vergeltung
der deutschen Luftwaffe auf die Insel ziehen,
die keine Insel mehr ist . Wells und Amery sind
zwei Verbrecher, die jedoch nicht als Ein¬
malerscheinungenzu betrachten sind . Sie sind
genau wie Churchill und wie die französischen
Zerstörungsapostel lebendige Verkörperungen
des Willens der Plutokratien , das deutsche Volk
und Deutschland zu vernichten, um auf den
Trümmern Europas ihre Eeldherrschaft für ewig
zu errichten . Sie erkennen anscheinend nicht , datz
ihr Zerstörungswille zuletzt ihre eigenen
Völker in die Vernichtung führt.

Was es mit den realen Grundlagen der
englischen Hatzausbrüche auf sich hat, geht im
übrigen aus der sorgenvollen Betrachtung eines
Lustfahrtsachverständigen des „Daily Expreß"
hervor, der das englische Volk davor warnt , sich
in falscher Sicherheit zu wiegen und es darauf
vorzubereiten versucht , datz „trotz aller Abwehr-
Maßnahmenein bestimmter Teil feindlicherMa»
schinen immer durchbrechen wird".

Amsterdam. 29 . Januar.
Nach der Beschlagnahmedes ganzen privaten

Frachtschiffraumesund der Uebernahme der
Neubautätigkeit ist mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar auch die gesamte Fahrgastdampferflotte
Großbritanniens und seiner Kolonien der Ad¬
miralität unterstellt worden. Die beschlag¬
nahmten Schiffe werden, wie der Londoner
Rundfunk hierzu mitteilt , gezwungen sein , nur
die von der Admiralität genehmigten Ladungen
zu befördern und vorgeschriebene Routen zu
fahren.

kl»s bewegt bei dieser Meldung nur die eine
«trage : Warum das alles» wenn die „deutsche
U-Voot -Gesahr" nach den Versicherungen des
Herrn Churchill „ so gut wie beseitigt" ist und
man „mit den Minen sehr bald fertig werden
wird? diese neue Erklärung der brrti-
ichenAdmiralität nicht ein zuverlässigererGrad¬
messer für die Wirksamkeit des deutschen Han¬
delskrieges sein als die ach so „zurückhaltenden
Verlustmeldungen?

MnbMimgliiikfordert221 Lote
Tokio, 28 . Januar.

Ein furchtbares Eisenbahnunglück ereignete
sich in Japan . In den frühen Morgenstunden
des heutigen Montags entgleiste ans bisher
noch nicht bekannter Ursache bei Osaka eine
vollbesetzte Vorstadtbahn. Da sich der Zug rn-
folge der hohen Geschwindigkeit uberschlug,
wurden, wie amtlich gemeldet wird, 221 Fahr-
siaste, hauptsächlich Arbeiter , getötet. 78 Schwer¬
verletzte konnten aus den Trümmern geborgen
werden . Die Zahl der Leichtverletzten dreier
furchtbaren Eisenbahnkatastrophe ließ sich brs-

noch nicht ermitteln.

Gauleiter für die Verwaltung Englands
Tödlichere Mormatio nen des NM Telegraph

fVon unserem Vertreter tu Lopeubugeu)

Kopenhagen. 29. Januar.
W Als Beweis dafür , wie tief innerlich

Deutschland vom siegreichen Ausgang des Krie¬
ges überzeugt ist und sich nicht bloß mit den
Nächstliegenden Aufgaben beschäftigt , sondern
auch die Zukunft mit gewohnter Gründlichkeit
klarlegt, veröffentlichen dänische Blätter eine
Amsterdamer Meldung des Londoner „Daily
Telegraph"

. Das große Londoner Blatt be¬
hauptet in dieser Darstellung, im Besitze von
Informationen zu sein , wonach in Marburg auf
einer besonderen Fllhrerschule bereits die Be¬
amten ausgebildet würden, die künftig als
Gauleiter und Kreisleiter die Verwaltung Eng¬

lands übernehmen sollten, sobald England erst
von Deutschland„annektiert" worden sei. Es ist
dem ausgezeichnetenenglischen Journalisten , der
in Amsterdam lebt, sogar gelungen, bereits den
Mann kennen zu lernen, dem künftig Südwales
als Verwaltungsgebiet zugeteilt sei, und der
sich durch Studien von Landkarten sowie wissen
schaftlichen Werken über diese wichtige Jndu
striegegend Englands auf seine künftige Aust
gäbe vorbereitet. Lediglich in einer Hinsicht sind
die Mitteilungen des Londoner Informations¬
blattes vorläufig noch mangelhaft : Nicht ein
mal der Amsterdamer Vertreter ist in der Lage,
den genauen Zeitpunkt zu veröffentlichen, der
für die „Annektierung" Englands vorgesehen
sei. Trotz aller beruflichen Findigkeit!

Zm Atlantik versenkt
Zwei französische Frachtöampfer in einem Seleitzug torpediert

Madrid, 29. Januar.
Die Mitglieder der Besatzung des versenkten

französischen Frachtschiffes„Tournq ", die von
einem spanischen Dampfer aufgesischt und in
Vigo an Land gesetzt worden waren, berichte¬
ten, datz außer ihrem Schiff auch der französische
Frachter „Alfa eien" torpediert worden fei.
Die „Alsacien" fuhr mit der „Tourny " in einem
Eeleitzug, der von der Senegalkiistenach Frank¬
reich fuhr. Das Schicksal der Besatzung der „Al¬
sacien " ist unbekannt. Die „Tourny" hatte , wie
sich jetzt herausstellt, 1888 BRT . Wasserver¬
drängung.

Englisches Borpostenschisszerschellt
London, 29 . Januar.

L „s englische Borpostenschiff„ Merisia"
ist in der Nähe der Insel Man an einem Felsen
zerschellt ; die zwölf Mann starke Besatzung ist
ertrunken.

SchwedischerNampser überfällig
Stockholm, 29 . Januar.

Der schwedische Dampfer „ Sylvia" (2300
BRT .) ist überfällig. Das Schiff hatte mit
zwanzig Mann Besatzung am 9. Januar Hüll in
Richtung Göteborg verlassen . Da auch alle
Nachforschungen längs der norwegischen Küste

ergebnislos blieben, nimmt man an , datz das
Schiff untergegangen ist.

Tanker aus eine Mine gelaufen
Amsterdam, 29. Januar.

Wie das ANP . meldet, ist das holländische
Motor -Tankschiff „ Mamura" (8245 BRT .)
unweit der Downs auf eine Mine gelaufen.
Durch die Explosion entstand erheblicher
Schaden.

Aber 20 060 Tonnen
Berlin, 29. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonnabend bekannt:

Im Westen Spähten "»- und Artillerietätig¬
keit sowie Jagdiiberwachüng an der deutsch-
französischen Grenze. Die dauernde erfolgreiche
Seekriegführung erbrachte allein am 25. Ja¬
nuar eine Versenkungszisser von über 28 888
Tonnen.

Außerdem versenkte im Atlantik ein deut¬
sches U -Boot auf der Höhe von Porto zwei
Dampfer aus einem englischen Geleitzug her¬
aus . Die von der englischen Presse ausgestreüte
Behauptung , datz sich deutsche Truppen in
Russisch-Ostgalizien befänden, ist falsch.

Berlin. 29 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.

Infanterie im Schnee
Ein Bild von einem Truppenteil der heimgekehrten Stadt Danzig. (Presse - Bild -Zentrale)

Kurs türurckül
F ? Je weniger sich au den starren Fronte«

der Betonwälle rechts und links des Rheines
ereignet, desto eifriger ist man in den politi¬
schen Zentren des Westens am Werk, dem Der-
nichtungswillen neue Wege zu erschließen und
auf irgendeine Weise auch den Krieg zu Lande
in Fluß zu bringen. Der Grund zu diesem
Eifer mag einmal darin liegen, datz man auf
diese Weise die innere Front etwas entlasten
möte, die in Frankreich in gleicher Weise wie
in England eine derartige Stützung nötig zu
haben scheint . Natürlich mutzte es seine Wir¬
kungen haben, wenn man wochenlang, monate¬
lang mit einem krampfhaften Hohngelächter
über die vorsorglichen deutschen Maßnahmen
auf dem Gebiet der Lebensmittelversorgung
herfällt und Schrott- und Altpapiersammlungen
als Zeichen eines nicht mehr zu bremsenden
Abstieges auslegte . Nun, wer auf das kurze
Gedächtnis der Masten seine Hoffnung gesetzt
hatte , ist hereingefallen ; sicher hat sich mancher
Franzose bei der Ankündigung der Altstoff¬
sammlungen in seinem Vaterland der Zeitungs¬
schreiber erinnert , die bei den gleichen Maß¬
nahmen in Deutschlandüber den Rhein gezeigt
und gerufen hatten : „Seht ! Sie pfeifen auf
dem letzten Loch."

Doch das mag nicht der einzige Grund ge¬
wesen sein , weshalb man in Frankreich nach
Taten ruft . Natürlich ist es für die politische
Lebensdauer der Kriegstreiber und für das
undankbare Amt des Jnformationschefs ange¬
nehmer, wenn auch nicht von Siegen, so doch
von Fortschritten berichten zu können,
als sich dauernd über das Thema der evakuier¬
ten Elsässer , das Kinderelend in den Flücht¬
lingslagern , die Zustände in den Reihen der
zum Dienste gepreßten Ausländer auslassen zu
müssen , ganz zu schweigen von dem Thema der
Defaitisten, die mit Flugzetteln und durch ihr
Flüstern ganze Polizeibataillone in Atem
halten.

Und London? Es hat nicht weniger
Grund, nach Taten zu rufen. Denn es spricht
sich doch — unterstützt von gelegentlichen amt¬
lichen Widerlegungen — mittlerweile herum,
wie es in Wirklichkeitmit den von der Presse
gemeldeten Siegen aussieht ; denn der historische
Bombenangriff „der Helden von Kiel" ist ja
auch dadurch nicht zur Wirklichkeit geworden,
datz man den Spielpuppen dieser Komödie vom
König höchstpersönlich Orden anheften ließ.
Auch die Versorgungslage ist ja nun nicht ge¬
rade glänzend, jedenfalls was die Kreise an-
Lelängt, die nicht in großartig ausgestatteten
Luftschutzkabinen ein sorgenloses Laben führen
und sich mit Unterstützung der „Times" die
Dividenden der Eisenbahnaktien ausrechnen, die
infolge des gesegneten Krieges besonders er¬
freulich auszufallen versprechen . Alle diese
interessiert der Mangel an Milch und an
Futtermitteln , der in der letzten Zeit laufend
zu Abschlachtungen von Vieh und Geflügel
zwingt, viel mehr, als die mit , einem rosigen
Lächeln vorgebrachte Erklärung des Ernäh«

Geöenkwndung zum Zv . Januar
Berlin, 29 . Januar.

Der Erotzdentsche Rundfunk bringt am mor¬
gigen Dienstag von 28.38 Uhr bis 22 Uhr über
alle Sender eine Eedenksendungzum 38. Januar
1933 . Reichsminister Dr. Goebbels hatte die
Absicht , in dieser Reichssendnng selbst das Wort
zu ergreifen. Es ist ihm das aber wegen Ar¬
beitsüberlastung leider nicht möglich . Er hat
dem deutschen Rundfunk deshalb aus seinen pri¬vaten Aufzeichnungen, die später einmal ver-
öffentlicht werden sollen , die über den entschei¬
dungsvollen Januar 1833 niedergelegten Ab-
chnitte zur Verfügung gestellt . Der deutsche

Rundfunk hat für die Verlesung dieser Ab-
chnitte, die innerhalb der Reichssendung gegen21 Uhr erfolgen wird , den Staatsschausöieler

Ritmeister Karl Ludwig Diehl gewonnen.



Drngsmrnlflers, daß „der Aebergang zum Kon-
trollsystem zufriedenstellendverlaufen fei" . Zu¬
friedenstellend war er jedoch nur für die Flei¬
scherjungen , die wegen des Fehlens jeglicher
Fleischwaren sich den Weg durch die ohnehin
nicht gemütliche Winterlandschaft sparen können.

Aber vielleicht tröstet man sich mit den Mel¬
dungen aus Britisch - Columbien. die
über Massenabschüsse von Wildpferden berichten
und damit eine neue Ernährungsgrundlage an¬
deuten (sofern diese Konserven „Marke Morri¬
son " überhaupt heil über den Ozean kommen ) .
Trost mag den Engländern ferner der Erlaß
Daladiers gebracht haben, der als wahrer
Landesvater die Zölle für Pferdefleisch
ausgehoben hat , die bisher in dem reichen
Agrarlands Frankreich üblich waren . Nimmt
man die letzten Sabotagehandlungen in Eng¬
land hinzu, die ungebrochene Tätigkeit der
Männer aus Irland , die Old England einmal
seine Methoden im eigenen Lande verführen,
und schließlich die llnruhe , die von den nächt¬
lich angebrachten judenfeindlichen Inschriften
ausging , so kann man es den westlichen Politi¬
kern beinahe nachfühlen, daß sie sich danach sehnen,

einmal etwas Neues, Erfreuliches berich¬
ten zu können . Aber das schaut zur Zeit recht
schwierig aus . Die letzten Verluste an Kriegs¬
schiffen und Handelstonnage, die sich langsam
versteifende Haltung der Vereinigten Staaten
und die „Mißverständnisse" mit den Japanern
sind sicher ebenso wenig geeignet, für gute Laune
zu sorgen , wie die nicht ganz undeutlichen Ant¬
worten aus Churchills Rede, die zu allem Un¬
glück in Paris auch noch als „Warnung"
kommentiert wurde.

Aber Paris hat die Hoffnungen nicht auf¬
gegeben , und die französisch - englischen Pläne,
sich irgendwo neue Angrifssmöglich-
keiten gegen Deutschland zu sichern , um den
Hungerring endlich zu schließen , sind wieder ein
Stück weiter gediehen: Havas hat nämlich —
die letzte nur denkbare Form der Bestätigung —
jetzt die Gerüchte um militärische Pläne an den
verschiedenen im Lause der Erörterung genann¬
ten Fronten widerrufen. Die Hilfe für Finn¬
land sei vorhanden und positiv! Basta ! ( Nicht
an Polen denken !) Alles andere ist bisse feind¬
liche Propaganda.

Wenn man die Gepflogenheiten der französi¬
schen Politiker kennt , so kann man aus diesem
Schritt nur schließen , daß diese Bestrebungen
jetzt aus dem Zustand publizistischer Behand¬
lung in den Abschnitt der praktischen Anwen¬
dung zu treten scheinen . Man kann für diese
Vermutung in der Churchill-Rede und dem ihr
folgenden Verhalten der Engländer eine neue
Bestätigung sehen , desgleichen in dem Artikel,
den der ehemalige Kriegsminister Fabry im
„Matin " geschrieben hat . Darin fordert dieser
General, dem man wohl nicht zu Unrecht die
besten Beziehungen zum Eeneralstab nachsagt,
man dürfe sich nicht damit begnügen, den augen¬
blicklichen Krieg nur an den wenigen hundert
Kilometern der befestigten Fronten zu führen,
sondern man müsse ihn in den ungeheuren Rah¬
men des Imperiums stellen . Keine Entfernung
dürfe zu kostspielig sein , kein Tätigkeitsfeld zu
weit entfernt . Auch im „Petit Parisicn " macht
der militärische Berichterstatter Anspielungen
auf eine Ausdehnung der Fronten im
Frühjahr. Es gebe — außer anderen mög
lichen — ja schon zwei Schlachtfelder, die die
Alliierten nicht vernachlässigen dürften , Nord¬
europa und Südosteuropa ( !) . Im nördlichen
Eismeer könne im Augenblick zwar nichts unter¬
nommen werden, aber das bedeute nicht , daß
man auch im Frühjahr nichts unternehmen
werde.

Ist das deutlich genug? Mehr als das ! Es
ist ein neuer Beweis für die Weltbrand¬
pläne des Westens, die Churchill in so un
verblümter Form eingestandcn hat.

Lutze bei einer Wehrmannschaft
So löst -ie SA . auch im Kriege ihre Ausgabe

Berlin , 29 . Januar.
Stabschef Lutze besichtigte in Begleitung des

SA . -Obergruppenführers von Jagow, der zur
Zeit Wehrmachtsurlaub hat, am Sonntag über¬
raschend eine SA . -Wehrmannschaft bei ihrem
Dienst auf dem llebungsgelände des Sturm¬
bannes I der SN . -Standarte Feldherrnhallein
Berlin-Lichterfelde.

Die Wehrmannschaften waren gerade im
Gelände gruppenweise bei der Ausbildung . In
Ordnungsübungen zeigten die Männer , daß sie
lchon soldatische Disziplin haben. Andere ver¬
rieten bereits große Erfahrungen im lleben mit.
Kompaß und Karte . Auch am Zielgerät konnte
sich der Stabschef von der erfolgreichen Arbeit
der Wehrmannschaftüberzeugen. Es ist ein Be¬
weis für , die gründliche Arbeit der SA . über¬
haupt , daß sie auch heute noch über genügend
Ausbilder verfügt, obwohl weit über die Hälfte
ihrer Männer im Felde steht . Sie wird darum
die große Aufgabe der vormilitärischen Wehr¬
erziehung auch während des Krieges lösen.

Der Stabschef war mit den Leistungen der
Wehrmannschaft zufrieden. Nack» der Besichti¬
gung hielt er an die neuen Freiwilligen eine
Ansprache:

„Männer der Wehrmannschaft! Ihr habt
Luch freiwillig gemeldet zur vormilitäri¬
schen Ausbildung in einer SA .-Wehrmannschaft.
Sie alle spüren vielleicht schon jetzt , daß dieser
Dienst keineswegs leicht ist . Aber diese Arbeit
ist notwendig, genau so wie die früherre Arbeit
der SA . notwendig war.

Am 28 . Januar 1933 , heute vor sieben Jah¬
ren, ahnten noch die wenigsten, daß der Führer
zwei Tage später zur Rdacht kommen würde. Sie
dachten nicht daran , weil sie die Opfer un> den
Kampf nicht kannten, die von der SA . gebracht
worden waren . Doch diese Opfer und dieser
Kampf sind nicht umsonst gewesen . Das haben
die Jahre nach der Machtübernahme bewiesen.
Jetzt heißt es Weiterarbeiten an uns selbst.

Der Aufbau des Reiches und seine Voll¬
endung können nur aus Kampf und Op¬
fern kommen . Es ist gewiß nicht leicht , neben
materiellen Opfern auch manchmal auf die
Freizeit zu verzichten . Aber wir müssen uns
als deutsche Menschen durch die Tat auf die Zeit
einstellen. Wir müssen das alles tun . nicht nur
für uns selbst , sondern für unsere Kinder und
unsere Zukunft. Dieser letzte entscheidende
Gang unseres Volkes ist nichts anderes als eine'
Auseinandersetzung eines alten Systems gegen
ein neues, heute außenpolitischgenau so, wie
wir es innenpolitisch vor wenigen Jahren er¬
lebt haben.

Blut gegen Gold , das ist die Parole des
Führers, die es durchzufetzen gilt . Das Blut des
deutschen Volkes und damit sein Wesen wird
Sieger bleiben in diesem Kampf um unsere Zu¬
kunft ."

Mit dem Gruß an den Führer verabschiedete
sich der Stabschef. Anschließend begrüßte er
sudetendeutsche und baltische SA .- Männer , die
zur Zeit in der Kaserne der SA .- Standarre
Feldherrnhalle untergebracht sind.

Himmler begrüßt den letzten TreS
Selmkehr -er Wolhynien « un- Sallzien-eutscheii vor -em Abschluß

Deutsch - Przemqsl, 29 . Januar.

Während die ersten Trupps der von jenseits
der deutsch-russischen Jnteressengrenze in das
Land ihrer Vorväter zurückgekehrten Volks¬
deutschen bereits im Eroßdeutschen Reich an
ihren künstigen Siedlungsorten angekommen
sind, steht nunmehr nach etwa fünf Wochen das
Ende dieser in der Geschichte einzigartigenUm¬
siedlung der Volksdeutsche « aus Galizien und
Wolhynien unmittelbar bevor . Aus diesem
Anlaß nahm der Reichssührer ^ und Chef der
Deutschen Polizei Himmler in seiner Eigen¬
schaft als Reichskommissar zur Festigung des
deutschen Volkstums Gelegenheit, den letzten
aus Galizien eintresfrnden Treck auf der Erenz-
brücke über den San persönlich zu begrüßen.
Ein glücklicher Zufall wollte es , daß gleichzeitig
auch der vorletzte Eisenbahntransport Volks¬
deutscher aus Galizien eintraf.

Mit glückstrahlenden Gesichtern entbieten sie
dein Reichsführer ihr erstes Heil Hitler auf
deutschem Boden, immer und immer wieder
schütteln sie ihm die Hand und beteuern ihre
Freude , nach langen Jahren des Kampfes um
:hr Deutschtum nunmehr die Heimat betreten
zu können . Dabei wandern ihre Gedanken zum

Führer , zum „großen Vater Hitler"
, wie ihn die

galizischen Deutschen nennen. „Gott sei Dank,
wir sein daheem !" rufen sich im pfälzischen
Dialekt die Fuhrmänner der mit prächtigem
Pferdematerial bespannten und mit Hakenkreuz¬
fähnchen geschmückten Planwagen zu.

Nicht minder herzlich ist die Begrüßung der
mit der Eisenbahn von jenseits der deutsch¬
russischen Jnteressengrenge kommenden Volks¬
deutschen , die die Ausladerampe mit kräftigen
Heil-Hitler -Rufen betreten und damit der Hei
mat den ersten Gruß entbieten.

Der Reichssührer // nahm dann im Kreise
der Volksdeutschen das von der NSV . bereit¬
gestellte Mahl ein . nachdem er zuvor einen
ausgedehnten Gang durch das in der noch aus
der österreichischen Zeit stammenden Pionier¬
kaserne in Deutsch -Przemysl untergebrachte erste
Lager für die Rückgeführten gemacht hatte.

Bis jetzt haben rund 10.8 000 Volksdeutsche
aus Galizien und Wolhynien per Achse und
rund 38 000 mit Trecks die deutsch -russische 2n-
teresfengrenze überschritten. Es werden nun
mehr noch ein Zug aus Galizien und vier aus
Wolhynien erwartet , so daß sich die Gesamtzahl
der rückgeführten Deutschen auf etwa 160 000
stellen würde.

Sicher ist sicher
„Aber Neville, was machst du denn da ?"

Ich trainiere für die nächste Reise nach Frankreich"

Shmchill spricht von schweren Wern
Arbeiter unterbrechen sein Gefasel mit Zwischenrufen

Englands Antwort unbesrie-igen-
Tokio, 29 . Januar.

Zur britischenAntwortnote über den „Asama-
Maru " -Zwischenfall erklärte der Sprecher des
japanischen Außenamtes, daß die Note zwar
umfangreich sei , sich aber lediglich auf juri¬
stische Darlegungen beschränke . Außenminister
Arita habe deshalb dem britischen Botschafter
Craigie nahegelegt, seine Regierung um lleber-
prüfung des Standpunktes unter Berücksichti¬
gung der Eesamtlage zu ersuchen.

Halbamtlich wurde über den Inhalt der bri¬
tischen Note bekannt, daß die Engländer zynisch
den Gedanken zurllckweisen , daß sie mit der
Durchsuchung des größten japanischen Schiffes
„Asama Maru " das Nationalgefühl der Ja¬
paner hätten verletzen wollen.

Ln Songkong an Land gebracht
Schanghai, 29 . Januar.

Die gewaltsam durch die Engländer von der
„Asama Maru " heruntergeholten Deutschen
wurden Sonntag in Hongkong an Land gebracht,
wie eine amtliche Mitteilung der englischen
Marinebehörden in Hongkong besagt. Die
Deutschen werden als Kriegsgefangenen be¬
handelt . Sie wurden den britischen Militär¬
behörden übergeben.

Sonnabend abend fand auf dem Altstädter
Ring der Prag der erste Appell der ^ aus dem
gesamten Protektorat statt.

England hat in diesem Winter die größte
Kältewelle seit 46 Jahren zu verzeichnen . An
einem Tage hat man in London 28 Grad Kälte
gemessen.

Wie aus Bangkok gemeldet wird , sind in
den Fabriken in Singapur zahlreiche Arbeiter
in den Ausstand getreten . Sie fordern eine
allgemeine Lohnerhöhung. >

Berlin, 29 . Januar.
Lügenlord Churchill hielt Sonnabend vor

einer Versammlung im Manchesterhaus in Lon¬
don eine Rede, die mehrfach durch Zwischenrufe
und Protestkundgebunsten der anwesen¬
den Arbeiter gestört wurde, insbesondere, als
Churchill ihnen erklärte, daß jetzt keine Zeit
für Wohlleben sei — als ob der englische
Arbeiter unter der Herrschaft der britischen
Eeldsack -Demokratie in seinen Slums und
Elendsquartieren überhaupt jemals ein Wohl¬
leben gekannt hat . W . C . konnte sich auch nicht
den Beifall der Zuschauer sichern , als er auf
1300 000 Arbeitslose verwies , aber fast im
gleichen Atemzuge die gelernten und halbge¬
lernten Arbeiter aufrief , die Arbeitsleistungen
wesentlich zu verstärken. Als Churchill dazu
überging, auch auf dem Gebiete der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung eine allgemeine Erhö¬
hung des Arbeitseinsatzes zu fordern, wurde er
erneut durch Zwischenrufe unterbrochen.

Auch in feinen politischen Betrachtungen
hate der Liigenlord Sonnaebnd einen schlechten
Tag. Nachdem er soeben versichert hatte , daß
die „deutschen Schisse von den Meeren ver¬
trieben " worden seien , sprach er von schweren
Opfern , die die britische Flotte unaufhörlich
bringen mußte , und ermahnte seine Zuhörer,
nicht den Mut fallen zu lassen , wenn sie von
täglichen Verlusten der Marine hörten.

Derselbe Churchill, der noch vor wenigen
Tayen als „ Agent-Provokateur" der englischen
Kriegspolitik unmißverständlicheDrohungen ge¬
gen die neutralen Staaten ausstieß, versuchte
in seiner Rede am Sonnabend , die Welt über
die wahren Absichten der englischen Kriegs
Politik zu täuschen , indem er von der Bedrohung
der Neutralen durch Deutschland sprach . Es ist
bezeichnend , daß auch Reuter sich gezwungen
sieht , wenigstens einen Zwischenruf zu verzeich¬
nen, während er den stürmischen Verlaus der
Veranstaltung vollständig unterschlägt.

Lügner, Verleumder, Ausschneider
Eine italienische Zeitung gibt ein Charakter-»- Churchills

lvrabtbericdt unseres Vertreter » in koi»)
Rom, 29. Januar.

Fz Eine kurzgefaßte Darstellung, was das
faschistische Italien von dem Ersten Lord der
hritischen Admiralität hält, gibt „Teuere "

, der
nachweist , daß es sich bei Churchill um einen
notorischen Lügner , Verleumder und Aufschnei¬
der handelt.

Die römische Zeitung entwirft folgendes Cha¬
rakterbild von Churchill: Churchill ist der un¬
glaubwürdigste Mensch , der nur immer zugun¬
sten der englischen Sache reden kann. Nachdem
er seinen eigenen Angaben zufolge vor 28
Jahren von dem Posten aus , den er jetzt wieder
bekleidet, log, kann ihm niemand mehr Glauben
schenken. Wenn er zum Beispiel erklärt, daß
die Waren in England in Hülle und Fülle an¬
kommen , so erinnert man sich , daß er dies auch
im Weltkrieg sagte, um nach dem Weltkrieg zu
erklären, daß es einen Augenblick gab, wo die
Lebensmittelvorräte in England noch nicht ein¬
mal den Verbrauch von zwei Tagen decken
konnten. Wer Churchill von den Versenkungen
deutscher Kriegsschiffesprechen höre, könne sofort
von seinen Worten die nötigen Abstriche vor¬
nehmen. Jellicoe selbst stellte fest , daß während
des Weltkrieges die von der britischen Admi¬
ralität über die Versenkung deutscher ll -Voote
ausgegebenen Nachrichten zum größten Teil
Schwindel waren.

Churchills Unglaubwürdigkeit wird jedoch
noch durch andere Erklärungen nachgewiesen.
Unter den Neutralen, die Churchill zur Hilfe¬
leistung für England aufsordert , befinden sich
einige» die allen Grund hoben , sich an Churchill zu
erinnern . Heute will er die Welt unter briti¬
scher Flagge versammeln , um Deutschland in
Stücke zu reißen . Tat das Churchill nicht vor
einigen Jahren auch gegen Italien ? Hatte er
nicht dieselbe Idee gegen Japan? Rief er nicht
zu einem ähnlichen System gegen Spanien aus?

Die Rückwirkungendes gegenwärtigen Krie¬
ges sind unübersehbar für ein derart weites
und in sich unterschiedliches Reich wie das bri¬
tische. Dies wird am besten durch die Tatsache
bewiesen , daß man nach noch nicht fünf Monaten
Krieg bereits die Hilfe der ganzen Welt
erbitten muß . Darüber hinaus aber ist Chur¬
chill ein Mann ohne Glück. Jedesmal,
wenn er den Mund aufmacht, um Erfolge an¬
zukündigen, sinkt eine neue Hekatombe von
britischen Schiffen. Die Versenkungen in diesen
Tagen haben alle bisherigen übertroffen. Wenn
wir uns auf jene Schiffe beschränken , die in
den letzten Tagen sanken , deren Name. Ton¬
nage und Flagge uns genau bekannt sind . !o
machen diese Versenkungen allein 87 617 VRT.
bei 26 Schiffen aus . Das erhöht nach unserer
Schätzung die Schiffsverluste Englands . Frank¬
reichs und der Neutralen auf 1320608 Tonnen.

Rom warnt Ankara
(vradtderlckt unsere » Vertreter » in Kon»)

Rom. 29 . Januar.
M Eine energische Warnunst an die türkische

Adresse , auf keinen Fall ihre eigenen Kräfte ge¬
genüber der ihr im Dienste Englands und
Frankreichs zugewiesenen Aufgaben zu Lber-
chätzen, verbindet „Teuere" mit einer Kritik an
ler g feindlichenHaltung der Politik An¬
karas. Nachdem die faschistische Presse sich auch
nach Abschluß des englischen Türkenpaktes der
Kritik an der Türkei im allgemeinen enthielt,
zeigt die jetzige Veröffentlichung des „Teuere",
wie man in Rom die Türkei alsMittel der
französisch - englischen Mittelmeer¬
politik einschätzt und mit welcher Aufmerk¬
samkeit man den Truppenzusammenziehungen
in Syrien und Palästina folgt, die, wie jetzt
öffentlich festgestellt wird, eine offene Ver¬
letzung des Mitt e lm eerabkommenr
und des Gleichgewichts im Mittelmeer dar-
stellcn.

So erklärt „Teuere" , daß das eigentliche
Ziel des englisch -französisch - türkischen Militär¬
bündnisses Italien sei, „auch wenn wir bi»

Vsr «1suung snregsn U
. . y«o, Doppel -Packung

Pulver oder Tabletten), «krtzilltlsch tn " '
vottieken . Drogerien und Reformhäusern »KlsK»

zur nächsten Enthüllung der Geheimdokumente
warten müssen , um genau zu wissen , wie weit
die englischen Versprechungenund Verpflichtun¬
gen gehen , um die Türkei in ihren Dienst zu
nehmen" . Die Aufgaben, die die englisch -fran¬
zösische Politik der Türkei zugewiesen habe, seien
klar als italienfeindlich zu erkennen,
nach jener alten Londoner und Pariser Tradi¬
tion, die Balkanstaaten als Stacheln in die
Flanke Italiens zu benutzen und Italien die Luft
im Mittelmeer einzuengen. Die Türkei wisse
jedoch vermutlich, daß sie bei einer Bevölke¬
rungszahl von 18 Millionen hier sowohl gegen
Italien als auch gegenüber Sowjetrußland von
London mit Aufgaben betraut sein würde, die
nur als übermäßig zu bezeichnen seien.
Weygands Expeditionsarmee in Syrien und
Eavells Truppen in Palästina könnten Ankara
nicht darüber täuschen , daß die Möglichkeiten
der Türkei in stärkstem Mißverhältnis zu der
ihr von Paris und London zugewiesenenAuf¬
gabe stunden.

Mit -em Voten im ranzlokal
lLIxever beriodt)

Rostock. 29 . Januar.
W Vor einem mecklenburgischen Gericht

hatte sich ein 22jähriger Angeklagter zu ver¬
antworten . der eine unverständliche Haltung zu
polnischen Kriegsgefangenen eingenommen
hatte . Obwohl durch Rundfunk und Presse in
den letzten Wochen immer wieder auf die Ge¬
fahr der Spionage , Sabotage und Fluchterleich¬
terung hingewiesen worden war , die durch einen
allzu engen Kontakt mit den Kriegsgefangenen
entstehen kann, ließ sich der Angeklagte in nä¬
heren Verkehr mit einem Gefangenen ein. Er
lieh ihm sogar einen Zivilanzug und nahm ihn
zweimal mit nach Rostock, besuchte mit ihm ein
Kino und führte ihn anschließend sogar in ein
Tanzlokal, wo man gemeinsam bis zur Polizei-
tunde blieb. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagtenzu neun Monaten Gefängnis.

Neue Maschinen sichern -ie Ernte
<Von unserer berliner Sobriktleitungi

Berlin. 29 . Januar.
Fz In der Zeitschrift „Wirtschaft und Sta¬

tistik " werden interessante Zahlenangaben über
die von der gesamten deutschen Bauernschaft
getätigten Neuanschaffungen von landwirt-
chaftlichen Maschinen, Geräten und Kunst¬

düngermengen gemacht . Die Zahlen über die
Neuanlagen gehen in die Milliarden und be¬
weisen , daß die deutsche Landwirtschaft mit
einem stärken und durch Neuanlagen gefestigten
Produktionsapparat in das Kriegsw

'
irtschäfts-

ahr 1939/40 gegangen ist . Im einzelnen be¬
laufen sich die Summen für die Ausgaben der
bäuerlichen Betriebe für das Jabr 1938/39 auf
rund 7,38 Milliarden , das sind 480 Millionen Mk.
mehr als im Vorjahre . Seit Beginn der Er«
.wiigunasschlacht wurden für Maschinen und
Kunstdünger über die Hälfte mehr alsgegebtit
als im Jahre 1934/33.
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Ausreichende Versorgung auf lange SW
Nie ilmilellimg »er »eulichen Rilchwirlichai,

Zur Sicherstellung des Bedarfs an Milch
und Milcherzeugnissen ist die deutsche Milch¬
wirtschaft schon seit Jahren planmäßig gefördert
und ausgebaut worden. Trotz der Maul - und
Klauenseuche und dem Kräftemangel war oie
Milcherzeugung im Altreich im Jahre 1938 noch
höher als im Fünfjahresdurchschnitt 1933/37.
Der Trinkmilchbedarf der Bevölkerung konnte
in vollem Umfange aus eigener Erzeugung ge¬
deckt werden. An Butter und Käse waren da¬
gegen gewisse Zufuhren aus dem Auslande er¬
forderlich. Die eingeführten Mengen spielen je¬
doch gegenüber der Jnlandserzeugung keine io
große Rolle, daß sie nicht unter Umständen
hätten entbehrt werden können.

Die Ostmark und die anderen angegliederten
Gebiete konnten sich aus eigener Erzeugung ver¬
sorgen und noch gewisse lleberschüsse abgeben, so
daß die V e r s o r g u n g s l a g e des Gesamt-
reiches noch günstiger geworden ist. Bei Aus¬
bruch des Krieges sah sich daher die deutsche
Milchwirtschaft vor keine neuen Ausgaben ge¬
stellt . Sie konnte unverzüglich die besonderen
Aufgaben , die sich aus dem Kriege ergaben, in
Angriff nehmen , vor allem die Abstimmung des
Verbrauches auf die inländische Erzeugung,
insbesondere kam es darauf an . die im Inland
verfügbare Milch in noch größerem Umfange
als bisher für die menschliche Ernährung aus¬
zunutzen. Die erzeugte Milch war daher mög¬
lichst weitgehend durch die Molkereien zu er¬
fassen , da hierdurch die beste Gewähr für eine
sachaemäne Verarbeitung gegeben ist.

Nach dem Ablauf der ersten vierwöchigen
Versorgungsperiodewurde die deutsche Milch¬
wirtschaft voll auf die Kriegswirtschaft um¬
gestellt . 2m Oktober stand sie schon voll¬
kommen unter dem Einfluß der kriegswirtschaft¬
lichen Maßnahmen, lleber das Ergebnis dieser
Umstellung teilt das Statistische Reichsamt mit,
daß die Milchablieferung an die Molkereien im
Oktober im Altreich um 13°/« höher war als im
gleichen Monat des Vorjahres . Der Trinkmilch¬
absatz der Molkereien an Vollmilch lag infolge
der Verbrauchsumstellungum rund 16 vom Hun¬
dert unter dem des Vorjahres . Dafür ist der
Matz von entrahmter Frischmilch so stark ge¬
stiegen, daß der gesamte Trinkmilchabsatz , Voll¬
milch und Magermilch zusammen , um rund 21
vom Hundert höher war als im Oktober 1938.

Bei der Buttererzeugunq der Molkereien er¬gab sich infolge der erhöhten Milchablieferung
fufd der gleichzeitigen Einsparung von Milch¬ten bei Trinkmilch und Käse eine Zunahme umrund 44 vom Hundert gegenüber dem Vorjahre.Die Mehrerzeugung an Butter erreichte in oenMolkereien des Altreiches fast diejenigen Men¬
gen , die sonst noch außerhalb der Molkereien in
Form von Bauernbutter und Auslandsware

monatlich zur Verfügung standen. Die Her¬
stellung von Bauernbutter ist aber nicht ganzeingestellt, sondern nur eingeschränkt . Das Ge¬
samtaufkommen an Butter war im
Oktober bedeutend größer als im gleichenMonat des Vorjahres . Diese güitstige Entwick¬
lung erlaubte es , die Vutterrationen für die
Bevölkerung erheblich zu erhöhen und die Vor¬
ratsbildung zu fördern. Der gegenwärtigeStand der deutschen Milchwirtschaft berechtigt
zu der Erwartung , daß es möglich ist, die
deutsche Bevölkerung auf länge Sicht aus¬
reichend mit Milch und Milcherzeugnissen zu
versorgen.

Ostsrieslands MnnevWem mustergültig
Bestes Einvernehmen zwischen Berufs- und Eportsischer

T Wie alljährlich hielt auch diesmal Ende
Januar der Be ^irksfischereiverein fürOstfriesland in Emden-Wolthusen bei Mundt
seine Hauptversammlung ab , die wieder viele
Berufs - und Sportfischer vereinte. Der Ver¬
einsführer und Bezirksleiter Kannegieter
berichtete nach der Begrüßung und der Ehrungder im abgelaufenen Jahre verstorbenen zweiMitglieder über das abgelaufene Fischereijahr.Er konnte feststellen , daß es wieder ein Jahrdes Erfolges gewesen ist , das im Sinne
des Vierjahresplanes einen wertvollen Beitrag
zur Volksernährung mit sich gebracht hat . Ein
erheblicher Mitgliederzuwachs konnte verbuchtwerden, der Verein weist 460 Sportangler,
82 Berufsfischer und 108 Jugendliche als Mit¬
glieder auf . Esens wurde an den neuen
Sportfischereiverein Wittmund abgetreten . Die
Größe der Fischereigewässer ist geblieben, es
befinden sich rund tausend Hektar Binnen¬
meere und 400 Kilometer Kanalstreckenin der
der Pacht und Bewirtschaftung des Vereins . Die
Zusammenarbeit zwischen Berufsfischer und
Sportangler war wie stets mustergültig, es
haben sich nicht die geringsten Reibungsflächen
ergeben. Die im vergangenen Jahr in
Kannegieters - Hege umbenannte Hecht¬
brutanstalt leistete der ostfriesischen Binnen¬
fischerei große Dienste . Zur . Bestreitung der
entstandenen Unkosten wurde an die benachbar¬
ten Vereine Fischbrut abgegeben. Durch den
Einbau einer Filteranlage wurde erreicht, daß
die Anlage nur mit einwandfreiem Wasser ver¬
sorgt wird. Die Erprobung mit warmem
Wasser hat Erfolg gezeitigt, auch soll die An-

Faviiltenlragödie in Hilmarsum
Der röter richtet sich selbst

Fr In Hilmarsum bei Emden wurde
Freitag abend ein grausiges Verbrechen aufge-
. - 2m Hause Klosterstraße 4, in dem der«um 56jährige Johannes Schnell mit seiner

Ehefrau und seiner 84jährigen Schwiegermutter«ophie Meqer wohnt, fanden Anverwandte
veide Frauen ermordet im Bett vor. Der Täter
hatte das Schlafzimmer völlig durchwiihlt und
schien die Absicht gehabt zu haben, das Haus
uuzuzünden . Die Mordkommission aus Wil¬
helmshaven und der Staatsanwalt aus Aurich.

die Ermittlungen aus und stellten fest,
vaß der Mann als Täter in Frage kam. Er war» lcht aufzusinden, auch sein Fahrrad nicht , so

daß zunächst angenommen werden mußte, daß
er geflüchtet war . Nachher sand man jedoch
Kleidungsstücke und seine Uhr und nahm daraus-
hin nochmals eine genaue Durchsuchung des
Hauses vor. Unter dem Dachfirst über dem
Schlafzimmer der ermordeten Schwiegermutter,
an einer fast kaum erreichbaren Stelle , fand
man den Mann erhängt vor. Er hatte sich selbst
gerichtet. Da die Eheleute in geordneten Ver¬
hältnissen lebten, bleibt als Beweggrund zur
Tat nur die Annahme übrig , daß S . in einem
Anfall geistiger Umnachtung gehandelt hat . Die
furchtbare Tat hat überall größtes Aufsehen
erregt.

läge mit neuen vom Vereinsführer erfundenen
Hechterbrütungsgeräten, die sich gut bewährt
haben, versehen werden. Trotz schärfster Be¬
fischung hat sich durch eigene Produktion immer
ein guter Fischbestand in den ostfriesischen Ge¬
wässern erhalten lasten. Insgesamt sind 975,5
Zentner Fische gefangen worden.

Im Kassenbericht wurde die gute Ver¬
mögenslage des Vereins bestätigt.

Maler Rlecksel
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Der weitere Verlauf der Hauptversgmmlung
machte die Mitglieder bekannt mit den Ein¬
satzmaßnahmen im neuen Jahre , mit den
geltenden gesetzlichen Bestimmungen und
verschiedenen anderen Punkten die insbeson¬
dere für die Sportangler von Wichtigkeit sind.
Nach dem offiziellen Teil wurden wieder wert¬
volle Angelgeräte verlost. Die Versammlung
schloß in bester Einmütigkeit und der Hoffnung,im Kriegsjahr 1940 erneut und verstärkt die
Aufgaben der Binnenfischerei erfolgreich zu
lösen . tt . L

Alte Kampfer im Run -funk
Am Freitag , dem 26 . Januar , brachte der

Reichssender Hamburg den ersten Teil einer
Sendung , die den Titel trägt „Adolf Hitlers
Weg"

. In diesem ersten Teil erzählten alte
Kämpfer der Bewegung von ihren Erlebnissen
aus den verschiedensten Gauen des Hamburger
Sendebezirks. Am Montag , dem 29 . Januar,
am Vorabend des denkwürdigen Tages der
Machtübernahme, findet diese Sendung eine
Fortsetzung unter der Bezeichnung „Adolf Hit¬
lers Weg — Stunden der Entscheidung" . Auch
in dieser Sendung berichten die alten Kämpfer
der Bewegung aus den Gauen Weser - Ems
sEaupresteamtsleiter Aßling ) , Mecklenburg
und Hannover über die entscheidenden Ereig¬
nisse , die als Meilensteine im Siegeslauf der
nationalsozialistischen Weltanschauung Ge¬
schichte geworden sind.

Die Sendung findet statt am Montag , dem
29 . Januar , von 18.25 bis 19 .05 Uhr.

Alter Mitstreiter des Führers gestorben
Nach längerer Krankheit starb in Sand-

krug im Alter von 78 Jahren der Holzwärter
i . R . Gustav Duhme. Der Verstorbene, der
vor mehr als zwei Jahren das Fest der Gol¬
denen Hochzeit begehen konnte, war einer der
ältesten Mitstreiter des Führers . Er hatte als
Träger des Goldenen Ehrenzeichens die Mit¬
gliedsnummer 77 749.

800 000 Reichsmark Steuer hinterzogen
Am 19. Februar beginnt in Köttingen

ein Prozeß, der weit über Slldhannover hinaus
Beachtung finden dürfte. Es handelt sich um
die Porgänge bei der Zuckerfabrik Oberscheden

im Jahre 1938, di« bekantlich zum Zusammen¬
bruch der zweieinhalb Jahrhunderte alten
Firma Chr. Wüstenfeld u . Sohn führten.
Steuerhinterziehungen im Gesamtbetrags von
662 024 Mark durch raffinierteste Schiebungen,
Kreditschwindeleien ähnlich großen Ausmaßes,mittels Bilanzfälschungen, Konkursverbrechen
usw . , sind die Anklagepunkte, die sich in ersterLinie gegen den 50 Jahre alten Kaufmann
Hans Peters aus Oberscheden und den
61jährigen Kaufmann Dr . Richard Wüstenfeld
aus Hannoversch - Münden. dann aber auch gegen
zehn Angestellte der Zuckerfabrik und der Firma
Wüstenfeld u . Co . in Schweinfurt richten, dürfte
mindestens eine Woche in Anspruch nehmen.

Todessturz von der Leiter
Der Arbeiter Friedrich Kirchmann aus

Klein - Heidorn stürzte auf seiner Arbeits¬
stelle in den Margarine -Werken in Wunstorf
von einer Leiter in 1 .50 Meter Höhe ab . In
einem Krankenhaus der Landeshauptstadt Han¬
nover ist der Verunglückte an den Folgen einer
schweren Gehirnerschütterung verstorben.

Sechzig Ladeninhaber in Strafe genommen
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

ordnete an, daß die Inhaber von Lebensmittel¬
geschäften und die Gastwirte Preisverzeichnisse
zu führen haben und diese im Schaufenster und
im Laden selbst an sichtbarer Stelle zum Aus¬
hang bringen müssen . Ferner besteht die Ver¬
pflichtung, daß die ausgestellten Waren mit
Preisen ausgezeichnet werden müssen . Für
Gastwirte ist die Verpflichtung eingeführt, daß
Preisverzeichnisse auszuliegen haben. Wegen
Uebertretens dieser Anordnungen wurden im
Kreisgebiet Verden etwa sechzig Geschäfts¬
inhaber zur Anzeige gebracht und sind mit einer
Polizeistrafe belegt worden.

Schnee am Westwall / Von Jakob Ravelin g, im Felde
T Das ist schon etwas für uns Soldaten,wenn es jeden Tag so lustig vom Himmel her-

umerschneit ! So viel Schnee wie in diesem
es wohl lange nicht gegeben . Eine

? ?"Aöecke von sicher fünfzig Zentimeter Höhe
« eoeckt die ganze Gegend , überzieht die ber-

"nAdreiche Landschaft und das Werk, das
ms Menschen in ihr gebaut haben : den West-"E - Welch schönes Bild breitet sich vor unse¬ren Augen aus und welche Rufe der Bewun¬
derung entlockt es unfern ostfriesischen Lands-" Uten, die immer wieder ihre Blicke über die
^ erge - gleiten lassen , auf denen schneebedeckte
sannen in der Sonne glitzern, ein Bild , wie

aus der Heimat nicht kennen.
„ Dienst, der sich den Gegebenheiten an-
«n - besondere Anforderungen und neue"G " öen stellt ,

'geht stramm weiter. Morgens
ns

" ^ hr ber Unteroffizier vom
Dienst durch den frischgefallen -en Schnee , um die
Kompanie in den Quartieren zu wecken. Dabei
ann es ihm leicht geschehen , daß er sich plötzlichn einer Schneewehe , in die er versackt ist,

- ' ^ " findet. , Mit lauten Brrr und Beah ! be-
er sich daraus und eilt zu seinen Kame-

, 77 ^ um sie aus den Betten zu treiben , denn
„Uhr muß die Kompanie zum Abmarsch

m ,§ ? tändellbung bereit stehen . Und dann
amrschiert eine lange , graue Kolonne unter
Mmrung des Kompaniechefs durch den Schnee,"Uo mancher macht mehrfach mit dem Erdboden
^ etanntschaft , ehe die llebungswiese erreicht

E b̂nell einige Ordnungsübungen , verbunden
Warmmacheübungen, bringen die Kamera-

« en m Schwung, mancher Gurt ..Dauerfeuer"
tUaadeklatschen auf die Knie) und kleine ein-"" egte . Dauerläufe geben erstarrten Händen

Sätzen die nötige Wärme wieder. Eine
^ -oßtruppauigabe und einige Aufgaben der
Mge in geschlossener und geöffneter Ordnung
w -gen . Dann begint ein Querfeldeinziehen bei
pkrrlicheir , Schnee , bei leuchtender Sonne : guer

den Wald geht es nach einer Marschzahl
t" Michtung Heimat.
„ Währenddessen hat der Smutje an der Feld-
ruche seine Pflicht actan Er setzt feine Ehre
okirein. in dieser Winterszeit den Kameraden
besonders qutes Essen zu liefern, das Herz und
Eueren zusammenhält! 2n den warmen Quar¬

tieren schmeckt nach einem solchen Dienstvormit¬
tag der Schlag aus dem Kochgeschirr besonders
gut, frische Luft und anstrengender Dienst schaf¬
fen Hunger!

Für die Beförderung des Essens sind einige
der Kameraden besonders findig gewesen . Mit
einem Schlitten holen sie das Esten von der
Feldküche für ihren Zug. Geht cs dann bergab,
so setzen sie sich hinter den Estenskanister und
rodeln lustig die lange Straße herunter.

Ueberhaupt das Rodeln, das ist abends nach
Dienstschluß noch ein Hauptvergnügen. Da fin¬
det sich alles ein , was Freude am Wintersport
hat . , Rodelschlitten, ja richtige Bobs sind „be¬
sorgt" — Das „ Besorgen" versteht ein rechter
Landser! — und nun wird einem Sport ge¬
huldigt , der den Ostfriesen nur aus der Zeitung
und Sen Sportberichten bekannt ist . In langer

Reihe geht die Fahrt den Berg hinunter , 300
Meter weit , und manch einer muß dabei seine
Unerfahrenheit und sein Draufgängertum mit
einem Schneebad büßen. Die Zugucker stehen
schadenfroh dabei und helfen, die Niederlage
vollständig zu machen . Dabei entwickeln sich oft
regelrechte Schneeballschlachten , unter denen zu¬
weilen eine „Kleine" leiden muß , die sich einem
der Feldgrauen anvertraut hat , um sich von
ihm die Bahn mit ihren schwierigen Kurven
heruntersteuern zu lasten. — Das gibt ein fröh¬
liches Leben auf der sonst ziemlich verkehrs¬
armen Straße ! In den Bergen Hallen die Rufe
wider bis in den späten Abend hinein , bis
alles ermüdet die Schlafstätten aufsucht.

Dann ziehen nur noch die Wachen vor den
Quartieren auf und ab , eingehüllt in dicke
Mäntel , die sie warm halten . Ueber dem
Wald steigen die klaren Sterne am frostklaren
Himmel empor, und die Schneeflocken tanzen
wieder vom Himmel herunter und verdecken die
Spuren des Tages.

Lebmsbericht eines Helden
Karl von Müllers ruhmvoller Schicksalsweg

Fr An einem kalten Januartage des Kriegs¬
jahres 1918 konnte unsere Vaterstadt Emden
einem Mann die höchste Auszeichnung aushän¬
digen, die ihm zwei Jahre vorher, als er nach
heldenmütigem Kampf das bittere Los der Ge¬
fangenschaft hatte eingehen müssen , zuteil ge¬
worden war . Fregattenkapitän Karl von Müller
erhielt im Haag durch die Deutsche Gesandtschaft
den Ehrenbürgerbrief Emdens.

Sein Dank, den er an den Magistrat und
das Bürgervorsteherkollegiumrichtete, zeugt von
der Schlichtheit und aufrechten Gesinnung dieses
Helden, dessen Taten eine Welt in Spannung
gehalten haben. „Tief bewegt", so schreibt Fre¬
gattenkapitän von Müller , „hat mich diese mir
so unverdient erscheinende Ehrung. Wenn ich
an jene nun schon so weit zurückgehenden glück¬
lichen Wochen und an den schmerzlichsten Tag
meines Lebens, den 9. November 1914, zurück¬
denke , so drängt sich mir stets das Gefühl auf,
wie sehr das , was der „Emden" damals be-
schieden war , hinter den Hoffnungen und Wün¬
schen zurückgeblieben ist . Doch bin ich mir an¬
dererseits auch durchaus bewußt, wie dankbar
ich sein muß für das Glück, das mir in den

ersten Kriegsmonaten beschieden war . Während
der Fahrten SMS . „Emden" und später habe
ich mit meinen Gedanken oft in der Patenstadt
des Schiffes geweilt, mit dessen Führung ich
betraut war . Die große Ehrung, die mir nun
zuteil geworden ist, wird mich noch sehr viel
enger mit ihr verbinden.

"
Fregattenkapitän von Müller war es nicht

vergönnt, die Patenstadt Emden zu besuchen,
deren Bevölkerung trotz aller Nöte der Zeit dem
Ehrenbürger einen Platz in ihren Herzen be¬
wahrt hatte und sich stets nicht nur seinerTaten,
sondern auch seiner Persönlichkeit verbunden
fühlen wird.

Sie wird es deshalb dankbar begrüßen, in
einem neu erschienenen Buch „Der Kommandant
der Emden" von Karl Bartz" den Lebensgang
dieses vortrefflichen Menschen und befähigten
Offiziers näher kennenzulernen. Die Aufgabe,
der sich Karl Bartz, der ja aus manchen vor¬
züglichen historischen Darstellungen weitbekannt
ist, unterzogen hat , konnte ihm nur glücken , weil
ihm im weiten Umfange das nötige Quellen-
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material zur Verfügung stand . Die Erinnerun¬
gen der Familie , das Tagebuch des Patenkreu¬
zers, persönliche Gespräche und Erlebnisberichte
ließen die Darstellung dieses deutschen See¬
helden zur reifen Leistung werden. Ihre fehler¬
lose Beurteilung und folgerichtigeErfassung der
Persönlichkeit von Müllers wird durch viele
schriftliche Unterlagen und Bilder bestätigt.

Uns ist bekannt, daß Karl von Müller einen
strengen Maßstab an sich selbst anlegte, ja daß
diese charakterliche Haltung eine wesentliche
Vorbedingung seines Aufstiegs bedeutete. Zu
diesem gehörte ferner die innerlich vornehme,
von den Gegnern als ritterlich gerühmte Hal¬
tung , die sich bei seinen Besatzungen in der
gerechten Behandlung, bei seinen in die Ge¬
fangenschaft geratenen Feinden in großmütiger
Einsicht äußerte. Karl von Müllers Lebensweg,
so empfinden wir es lebhaft in diesem Buch,
war vorgezeichnet durch die ungewöhnlichengei¬
stigen und sittlichen Gaben, die das Schicksal
vielseitig in ihm vereinte. Sein Verantwor¬
tungsbewußtsein entsprang nicht nur dem Ge¬
fühl als Mensch oder Offizier, die ihm zugewie¬
sene Pflicht zu erfüllen. Sie entsprang einer
tieferen Veranlagung . Kapitän von Müller
war ein Grübler , der in ständiger selbstkritischer
Betrachtung sein Handeln streng untersuchte, wie
auch aus dem vorhin erwähnten Dankbrief sehr
deutlich erkennbar wird.

' Dieser Wesenszug
wirkt sich nicht etwa hemmend aus , das Gegen¬
teil ist der ' Fall . Er beherrscht sein ganzes
Tun , er wird zum Motor , der ihn fortgesetzt
antreibt zu noch besseren Leistungen, neuen
Plänen und Wünschen . Wir verfolgen in dem
Buch weiter die persönlichen Bindungen zu
seiner Zeit , zu denen er mit der Klarheit des
weltgereisten Menschen Stellung nimmt . Wir
empfinden das innige Verhältnis , das ihn mit
seinen Familienangehörigen verbindet und ver¬
stehen die seelische Stärkung , die er aus seinem
Elternhause erfährt.

Karl Bartz hat in feiner Nachfühlung dis
wäre Gestalt dieses tapferen Seeoffiziers ge¬
zeichnet und damit zugleich auch den Helden,taten unseres Patenkreuzers ein Denkmal gesetzt.Der Name des Verfassers bürgt dafür , daß die
Gestaltung und Form des Buches , das mit etwa
fünfzig, zum Teil unbekannten Bildern aus¬
gestattet ist. den Geschehnissen in jeder Weise
gerecht und angepaßt ist . Emden wird diesemWerk Beachtung schenken.

üsllrnutli !Lluslc»



Zwischenrunde um den'
Riederrhein und Sslmark kommen ln die Vorentscheidung

der Rapidler die Oberhand, iein Zuspiel war
selbst auf große Weiten zentimetergenau. Die
Läufer Wagner 1 und Skoumal begingen
viele Fehler , die aber bei der Harmlosigkeit
ihrer Gegenspieler unbestraft blieben. Raftl
hatte sich nicht viel zu bewegen. Jeder einzelne,
besonders der neuen Volksdeutschen Spieler der
früheren Nationalelf , ist wohl ein ausgezeich¬
neter Techniker , in der Eesamtwirkunq hatte
aber der Angriff an Zügigkeir verloren.
Am besten gefiel noch der Mittelstürmer Wostal
und die rechte Angriffsseite Pietz-Piontek . Allen
Stürmern mangelt es aber an Schußsicherhsit.
Nytz stemmte sich wiederholt gegen den gefürch¬
teten Binder , ebenso tat der wendige Wydra
sein möglichstes , wie auch der untersetzte stäm¬
mige Verteidiger Koppa und Eiemcza, der für
den Breslauer Scholtz spielte, im Verein mit
dem Tormann Mettke durchaus ihren Mann
standen.

Um den Ehrenpreis des Führers
Znnsbrulk Etafsellieger vor Sugoslatvlen in Villach

Die Internationalen Wintersportkämpfe in
Villach wurden am Freitag vor 3000 Zu¬
schauern in der Hubert-Klaußnev-Kampfbahn
eröffnet . Nach einer herzlichen Begrüßung der
Teilnehmer aus Ungarn , Jugoslawien und dem
Protektorat Böhmen/Mähren gingen an den
Masten die Fahnen der teilnehmenden Nationen
hoch. Die sportlichen Kämpfe begannen mit
dem 4X10-Kilometer<-Staffellauf , der auf den
zwei Schleifen einen spannenden Verlauf nahm.
Das Ergebnis lautete:

1 . SE . Innsbruck (Hammerschmidt, Bauer,
Kasebacher und Demetz ) 2 :54 :08 Stunden.

2. Jugoslawien I 2 :56 :14 ; 3. Zollwache
Patzlaun 3 :01 :34 ; 4 . Kärnten 3 :02 :40;
5. Steiermark.

Internationale Wintersportwoche in Hämisch
Weltmeister Sustl Berauer war nicht zu schlagen

Schon fn der zweiten Minute nahm Oster¬
mann bei einem Freistoß von Hoffstätter den
Ball aus der Luft und schoß ihn direkt ->um
Führungstor ein. Durchaus noch nicht erschüttert
griffen die Schlesier an , aber Malik schoß über
die Latte . Einen hoch nach vorn getretenen Ball
köpfte Binder in der 21 . Minute zum zweiten
Tor ein. Noch immer hielten die Schlesier
lapfer mit und sahen ihre Bemühungen in der
35 . Minute belohnt, als der Läufer Wydra mit
einem Weitschuß das Ziel traf . Auf der anderen
Seite erwischte Binder das steilvorgelegte Leder
und, obwohl hart bedrängt, schoß er es zum
dritten Tor ein.

Den Torreigen bis zur Pause beschloß
Hahnemann in der 40 . Minute . Es wurde ohne
Pause sofort weiter gespielt. Gleich nach
Wiederbeginn hatte Bosel das Riesenpech , daß
der Ball knapp über die Latte ging. Koppa
verschuldete an Pesser einen Elfmeterball , den
dieser erst daneben setzte, bei der Wiederholung
aber einschoß , da der Schlußmann das Tor ver¬
lassen hatte . In der dreißigsten Minute war
wieder Binder an der Reihe und wenig später
brach Skoumal durch und ließ das letzte Tor
folgen.

Der Kampf um den Ehrenpreis des Führers
sowie um die Meisterschaftender Ostmark in der
nordischen Kombination und im Spezialsprin¬
gen auf der Meisterschaftsschanze in der Hubert-
Klausner - Kampfbahn zu Villach wurde am
Sonntag entschieden . Der Favorit für die nor¬
dische Kombination , Helmut Lantschner
(SE . Innsbruck) , sicherte sich mit der Gesamt¬
note 671,01 überlegen den Sieg vor dem Salz¬
burger Hans Koch. Den Ehrenpreis des Füh¬
rers . der in der ungewöhnlichen Kombination
Spezialsprunglauf—Speziallanglauf vergeben
wurde, erhielt Gregor Höll (SC . Mallwitz) .

2n dem am Sonntag nachgeholten Zwi¬
schenrundenspiel um den Reichsbund¬
pokal wurden mit Ostmark und Niederrhein die
noch fehlenden Vertreter an der Vorentscheidung
ermittelt , die zusammen mit den Mannschaften
von Sachsen und Bayern an einem noch zu be¬
stimmenden Termin in der kommenden Woche
veranstaltet wird . Die spielstarken Ostmärker
besiegten in Wien den Pokalverteidiger Schle¬
sien ganz überlegen mit 6 :1 (4 : 1) Toren.
Einen etwas überraschendenAusgang nahm der
zweite Kampf in Düsseldorf, wo Westfalen
schon zur Pause mit 1 :0 führte , am Schluß aber
gegen Niederrhein mit 4 :2 Toren den
kürzeren zog.

Niederrhein bezwang Westfalen
Die Westfalen haben kein Pokalqlück. Selbst

mit starker Mannschaft bleiben sie irgendwo in
einer Runde hängen. Das war auch diesmal
im Zwischenrundenkampf gegen Len Rivalen
Niederrhein nicht anders . Nach einer sehr guten
ersten Spielhälfte , in der Matzkowski nach Vor¬
arbeit voir Szepan zwei Minuten vor der Pause
die 1 :0-Führung Herausgeholt hatte , änderte
sich das Bild im zweiten Abschnitt. Die Nie-
derrhein - ^ rf setzte sich nun wesentlich stärker ein,
während die Westfalen noch mehr an Durch¬
schlagskraft einbühten. Da nützte es wenig, daß
die alterfahrenen Taktiker Szepan und Kuzorra
wunderschön aufbauten , ihre jungen Kamera¬
den Eppenhoff, Boruffka und Matzkowski wur¬
den von Rodzinski und dem eisernen Janes
scharf überwacht und zur Erfolglosigkeit verur¬
teilt . Zehn Minuten nach Beginn steht es mit
Niederrheins Angriff durch Liesen 1 :1 . und zwei
Minuten später hat Janes einen Elfmeterball
zum Führungstor verwandelt . Westfalen zieht
durch Kuzorra bald darauf zum letzten Male
gleich , aber die schon aufkommendenSiegeshoff¬
nungen sind dahin, als Kuzorra einen Elfmeter¬
ball so schwach schießt , daß Abromeit das Leder
halten kann. Niederrhein hat dagegen noch
Kraft zu einem zügigen Endkampf, und sieben
Minuten vor Schluß erzielt der Linksaußen
Arents das dritte , eine Minute vor dem Ab¬
pfiff Pickartz das vierte Tor . Trotz des Sieges
war nickt alles eitel Lust . Bei Niederrhein
waren ohne Tadel das Verteidigerpaar Janes
und Duch sowie die Läuferreihe . Im Angriff
ließ das Zusammenspiel selbst in der besten Zeit
der Mannschaft noch zu wünschen übrig . Es
muß aber dabei berücksichtigt werden, daß beide
Mannschaften nicht in der vorgesehenen Auf¬
stellung antreten konnten. Es spielten Nieder¬
rhein mit Abromeit, Janes , Duch . Cwolanowski,
Rodzinski, Overkamp, Plückthun. Trimbold,
Liesen, Pickartz und Arents ; Westfalen mit La¬
serski , Bornemann , Kranenfeld, Füller , Ti-
bulski , Hinz , Eppenhoff, Szepan , Matzkowski,
Kuzorra und Boruffka.

Sstmarkerels wieder üderragen-
Vor zehntausend Zuschauern spielten sich rn

Berlin die Ostmärker mit 6 :1 (4 : 1) über den
Pokalverteidiger Schlesien in die Vorschluß¬
runde. Die geschlossene mannschaftliche Leistung
der Ostmärker wurde diesmal durch den Aus¬
fall von Ostermann und Schilling, die sich im
Angriff nur schwer zusammenfanden, etwas be¬
einträchtigt . Ebenso konnte sich Pesser gegen den
forschen Gleiwitzer Verteidiger Koppa nur
selten durchsetzen . Dafür war wieder Binder der
ideale Angriffsführer . Für ihn bildete der
schwere Boden kein Hindernis . Mit drei Tref¬
fern hatte er wieder den Löwenanteil an dem
Erfolg . Nach schwachem Beginn faßte auch
Hahnemann Tritt und war zusammen mit Bin¬
der der gefährlichste Stürmer der Ostmärker. In
der Deckung war die Arbeit des kleinen Wagner
« ine Augenweide. In jedem Zweikampf behielt

Die 4. Internationale Wintersportwoche in
Garmisch - Partenkirchen nahm am
Freitag mit dem E i s h o ck e y - Eruppenspiel
zur Deutschen Meisterschaft SC . Riessersee —
EV. Füssen ihren Anfang. Etwa 3000 Zuschauer,
darunter Reichssportführer von Tschammer
und Osten , bekamen ein flottes und abwechs¬
lungsreiches Spiel von der 1 . bis zur letzten
Minute zu sehen . Die Mannschaft des SC.
Riessersee war spielstärker und körperlich über¬
legen, wenn sie schließlich nur mit 1 :0 gewann,
so war dies einzig und allein der guten Abwehr
Leinwebers im Füssener Tor zu verdanken.

Das Rahmenprogramm wurde mit
einem internationalen Schaulaufen ausgefüllt,
an dem die Ungarn von Tertak, Eyoergy von
Bontond , Eva Bontond , die Geschwister Sze-
krenessy , Jda Martin , Alrich Kuhn und die
Berliner Koch/Noack teilnahmen.

Riessersee besiegt Rot Weiß Berlin
Die Eishockeyspiele der Wintersportwoche

wurden mit einem Freundschaftskampf
zwischen dem SC . Riessersee und Rot Weiß
Berlin fortgesetzt . Die Bayern siegten mit 5 :1
(1 :0, 2 : 1 , 2 :0) Toren etwas hoch, denn die Ber¬
liner leisteten recht guten Widerstand, aber ihr
Torhüter Maus hatte einen schlechten Tag.

Lauglaus zur Bayrischen Skimeisterschaft
Der zweite Tag der Internationalen

Wintersportwoche in Garmisch - Parten¬
kirchen brachte zunächst den Lang lauf zur

nordischen Kombination. Start und Ziel
befanden sich im Olympia-Skistadion. Die
Strecke war nur 13—14 Kilometer lang , dafür
aber sehr schwierig abgesteckt. WeltmeisterGustel
Berauer (SC . Petzer) , der als 66 . startete,
traf bereits als 25 . Läufer am Ziel ein und
seine Zeit mit 57 :16 Minuten war die einzige
unter einer Stunde . Noch nicht in Form war
der Schlesier Leupold, der den Münchner Simon
nur mit einer Sekunde auf den dritten Platz
verweisen konnte . Der Münchner Skimeister
Wimmer (Ordensburg Sonthofen) kam auf den
vierten Platz.

Sprunglauf bringt die Entscheidung
Der dritte Tag der Internationalen

Wintersportwoche in Garmisch - Parten¬
kirchen brachte vor zahlreichen Zuschauerndie-
hart umkämpfte Entscheidung in der nordi¬
schen Kombination. Weltmeister Eustl
Berauer ging als Favorit an den Start . Ob¬
wohl er nicht ganz die Note von Wimmer er¬
reichte , war ihm doch der Kombinationssieg nicht
zu nehmen. Wimmer und Gefreiter Simon
(TAK . München) lagen nur 1,5 Punkte nach
dem Langlauf auseinander . Wimmers bessere
Leistung im ersten Gang brachte hier schon die
Entscheidung. Fridel Wagner konnte sich durch
seine guten Sprünge noch vor den Titelvertei¬
diger Feldwebel Burg und Gefreiten Estrein
setzen.

Bei den Spezialsprüngen gab es einen packen¬

Evielverbet sur NiedersMen
Mit Rücksicht auf die hohe Schneelage und

die augenblicklichen Perkehrsverhältnisse treffe
ich für den Sportbereich Niedersachsen (Gaue
Südhannover - Braunschweig, Osthannover und
Weser - Ems) folgende Anordnung:

Alle Rasen spiele (Fußball , Handball,
Hockey, sowie Pflicht- und Freundschaftsspiele)
fallen bis auf weiteres aus.

gez. : Völl, Eauführer,

Fußball lm Reich
Berlin -Brandenburg

Blauweiß — Viktoria 89 3 :0
Hertha BSC . — Lufthansa 0 :1
Minerva — Elektra 3 :4
Union Oberschöneweide — BSV . 92 1 :1
Polizei-SV . — Tennis Borussia 1 :7
Spandauer SV . — Brandenburger SC . 05 4 :3

Sachsen
Tura 99 Leipzig — SC . Planitz 1 :2
Dresdner SC . — Sportfreunde 01 Dresden 4 :0
Polizei Chemnitz — BL . Hartha 0 :0
Chemnitzer VC. — Guts Muts Dresden 2 :1

Nordmark
Kein« Spiele

Niedersachsen
Keine Spiele

Westfalen
Arminia Marten — VfB. Bielefeld 1 :1
Spvg. Röhlinghausen — Borussia Dortmund 1 :0

Baden
VfR . Mannheim — VfL. Neckarau 7 :0
FC . Birkenfeld — Phönix Karlsruhe 1 :0

Württemberg
SV . Feuerbach — VfB. Stuttgart 1 :3
Stuttgarter Kickers — Union Bückingen 8 :0

Bayern
VfR. Schweinfurt — 1 . FC . Nürnberg 0 :7
Spvg . Fürth — Jahn Regensburg 1 :1

den Dreikainpf zwischen Hans Marr -Oberhos,
Sepp Weiller-Oberstdorf und Toni Eisgruber-
Warmenskirchen.

Ergebnisse im Sprunglauf Klasse 1:
1 . Sepp Weiller-Oberstdorf 42 u . 51 m , Note 224,3
2. Hans Marr -Oberhof 36u . 52 ..
3 . Hechenberger -München 38u . 52
4. Gefr. Wagner-München 37 u . 50 »
5. Wimmer, Ordensburg

Sonthofen 36u . 52 „
6. Eustl Berauer

ff Riesengebirge 39u . 52 -
Klasse 2 :

1 . Koch-Warmenstein 39 u . 5« ^
Klasse 3 :

1 . Meyerhöfer-Oberw'thal 39u . 53 „
Altersklasse:

1. Eustl Müller 37 u . 51 ,
1. und bayrischer Skimeister 1940

Eustl Berauer
ff Riesengebirge

2 . Wimmer, Ordensburg Sonthofen
3 . Gefreiter Simon
4 . Gefreiter Fridel Wagner
5. Gefreiter Estrein
6. Feldwebel Burg
7. Hessenberger , München
8. Oberfeldwebel Hieble

207.3
205
205

202̂

207 .»

207 .»

207 .8

193 .8

Note 442,3
» 405,7
> 401 .2
» 398,3
. S8S1
. S77,
. 367
. 355

Reufel schlug Wallner nach Punktes
Im Kampf um die Vorentscheidungum b!«

Deutsche Meisterschaft im Schwergewichtschlug
Walter Neusel Paul Walsuer über die lang»
Strecke von zwölf Runden nach Punkten . E»
war ein sehr anregender und abwechslungs¬
reicher Kampf, in dem Wallner das Verdienst
hatte, mit großem Kämpferherz seinen Gegner
ohne zu zaudern von der ersten Runde an anzu¬
greifen und jedem Schlagwechsel standhielt.
Aber der Meister war wert schneller und ge¬
nauer und hatte sich so einen Punktvorsprung
erkämpft, den Wallner trotz zweier großer
Schlußrunden nicht auszugleichen vermochte.

Heer, /ckweis M - . .
Roman von Rudolf Haas

»5. Fortsetzung. (Nachdruck verboten,
Um zehn Uhr ist Arbeitspause. Dann sitzen

alle mitsamt den Modellen auf den Gerüsten,
Rampen, Drehscheiben , Steinblöcken umher,
»»ssen sich die Wurst- und Butterbrote schmecken,
plaudern , lachen und treiben Schabernack . Sie
sind ein übermütiges Völkchen , diese Kunst¬
beflissenen . und wenn Schabernack ursprüng¬
lich eine rauhe , den Nacken schabende Pelzkappe
bedeutete, so sind sie nicht minder rauh und
haben den Schalk im Nacken sitzen und singen:
„Was nützen fremde Sprachen? Wir trinken
deutschen Wein , und unsere Schönen fragen
gar wenig nach Latein !"

Danach fragen sie wirklich nicht , wenn sie
sich auch mitunter als Bacchantinnen oder ge¬
raubte Sabinerinnen auf den Sockel stellen.
Jetzt hocken sie in ihren warmen Umhüllungen
friedlich beisammen, beißen in ihre Schinken-
ftullen und fürchten sich nicht vor Räubern.
Herbert Tillian sitzt mitten unter ihnen.

Da steht die Frieda in der Tür , mit einem
Päckchen , das der Briefbote daheim abgegeben
hat und das ihr bedeutsam genug erschien , um
es dem Bruder gleich zu überbringen . Er sieht
nach dem Poststempel, zuckt unmerklich zusam¬
men und begibt sich in seine anstoßendeSchreib¬
stube , wo er die Hülle löst.

Er hält ein längliches Kästchen in der Hand,
und darinnen liegen auf goldgrünen Mistel¬
zweigen ein paar Schneerosen . Sonst nichts.
Kein Brief , keine Karte , kein Wort . Aber er
versteht auch so . Die bleichen Blumen , über dem
w n Leichentuch der Wintererde erblüht , sind
.ihr Dank für sein Bildwerk, und der Mistel¬
zweig , die Reif- und Winterrute , mit der Odin
Brunhilde und die ganze Natur in Schlaf ver¬
senkt hat , soll bedeuten, daß er auch weiterhin
schweigen und das Leid schlafen lassen möge.

Er gießt Wasser in ein Glas und stellt den
Strauß auf den Schreibtisch . Die Strahlen der
Vormittaassonne kommen durchs östliche Fenster
herein , kühl und sanft sind sie, ihr Leuchten
hat noch nichts von der leidenschaftlichen Kraft
des Sommers , ist nur wie ein mütterliches
Streicheln. In Gedanken versunken steht Her¬
bert Tillian . Er kennt den alten Apfelbaum
im Obstgarten des Marhofs , auf dem die
Mistelzweige gewachsen sind ; er sieht den Berg¬
wald am Hang der Villacher Alpe vor sich , wo
jetzt die Schne

'
erosen blühen und der Pfad zum

Dom des Lichts hinanfiihrt . Auf den weißen
Blumenblättern liegt ein rosaroter Hauch , und
die Fruchtperlen der Mistel glänzen wie ge¬
frorene Tränen . Christrosen und Heiligkreuz¬
holz . Kreuzweg der Liebe. — Welcher Liebe
denn?

Mit einemmal scheint alles in einer strahlen¬
den Lichtflut verschwunden und versunken zu
sein , und aus dem Leuchten erheben sich vor
seinem inneren Auge, in einem Halbkreis rechts
und links einander Lberhöhend und zur sieben¬
ten und höchsten ansteigend, die sieben Verkörpe¬
rungen der einsatz - und opferbereiten Liebe, die
das Letzte hingibt für das Kind, für die Fa¬
milie , für die Heimat, für die Gemeinschaft der
Kameraden, für das Volk , für seine wehrhafte
Größe in Ehre , Freiheit und Frieden und, alles
krönend , für das Ideal und die Kraft der ewigen
Idee.

In wenigen Sekunden erlebt Herbert Tillian
diese Eingebung und Offenbarung mit einer
Tiefe, Glut und Stärke , die ihn der Wirklich¬
keit entrückt . Er hört die geheimnisvollen
Quellen der Volksgemeinschaftrauschen , erkennt,
wieviel Opfermut, Selbstverleugnung und gren¬
zenlose Hingabe das Dienen für die Gesamtheit
fordert. Was bedeutet demgegenüber der Kum¬
mer des einzelnen um eine verlorene Liebe?
Die Schaffenskraft ist ihm geblieben, und hat

sie das Glück beschwingt und verdoppelt, so hat
sie der Schmerz geläutert und verdreifacht. Her
mit Granit und Marmor ! Es zuckt ihn in den
Fingern , die sieben Kreuzwegstationender opfer¬
freudigen Liebe sogleich zu heginnen.

Kreuzweg? Nein ! Siegeszug der ewigen Idee
und Erfüllung einer tausendjährigen Sehnsucht:
um den Kyffhäuser fliegen die Raben nicht
mehr!

Das Läuten der Flurglocke weckt ihn aus
seiner Versunkenheit. Die Offenbarung ver¬
blaßt . Auch sie dankt er der Traube!

Mit Hellen Augen, ein Leuchten auf der Stirn,
schreitet Herbert Tillian aufrecht, gediegen und
zuverlässig in die Werkstatt zurück, wo mit der
Arbeit zugleich das Leben und die Jugend auf
ihn warten.

Traudes Bitte
In leidenschaftlichem Schaffensdrang überant¬

wortet sich Herbert Tillian seiner Kunst, aus
tausend Brunnen rauscht die Schöpferkraft, und
sein Werk wird reich und gesegnet . Traube
Tonandinel aber muß in ihrem schönen Heim
untätig die Tage verrinnen lassen . Es ist ge¬
kommen , wie sie es vorausgeahnt hatte . In der
mit Hilfskräften überreich bedachten Wirtschaft
greift ein Rad ins andere, alles geht seinen
geregelten Gang, und wenn auch die Hausfrau
gefragt wird , was heute verrichtet oder gekocht
werden soll , so geschieht dies nur wegen der
Form und zum Schein. Die gestrenge Justine
und ihre geschulten Kräfte kennen ihre Ob¬
liegenheiten genau, die Tages- und Wochen¬
einteilung ist durch vieljährige Erfahrung er¬
probt , und wollte die junge Frau versuchen,
etwas zu ändern , so wäre dies zwar eine Zer¬
streuung oder bestenfalls eine Beschäftigung für
sie , aber keine nutzbringendeTätigkeit ; sie würde
das Bewährte nicht verbessern , sondern nur
Verwirrung stiften und den Leuten über-
flllssigerweise mehr Arbeit aufhalsen. Und
wenn sie die Justine fortschickt , stört sie damit
nur dem Gatten die überlieferte behagliche
Ordnung und bringt eine brave, alte Dienerm
unverdientermaßen ums Brot . Was also?

Sie ist von Jugend gewohnt, sich zu tum¬
meln und zu rühren , etwas vom Fleck zu brin¬

gen ; Müßiggang ist ihr unerträglich. Soll fi«
im parkartigen Garten Gemüse pflanzen?
flügel züchten ! Halbe Sachen! Spielereien!
Notbehelfe, um die Langeweile zu vertreiben!
Oder soll sie Wolljacken für di« Fürsorge
stricken und armen Heimarbeiterinnen den Ner>
dienst wegnehmen? Das ist nicht viel besser,
und außerdem spendet Tonandinel , wenn er
einen Scheck ausfüllt , in einer Minute mehr,
als sie in einem Jahr zusammenstricken ka »»>
Was also?

Ausfahren ? Tennis spielen? Ins KW
und Kaffeehaus gehen ? Stundenlang bei«
Vridgetisch sitzen? Gesellschaften geben ? Nägel
polieren? Das Leben eines Luxusweibcheno
führen? Dazu ist sie nicht geschaffen , »st
braucht eine Arbeit, die wirklich Arbeit ist,
Zweck und Erfolg hat , nützt.

Mit dem Gang der Wirtschaft hatte sie s>H
rasch vertraut gemacht , und dann wurden d>»
Tage immer leerer, inhaltsloser , eintöniger-
Nach dem Frühstück , wenn Tonandinnel W
Geschäft gefahren ist, erscheint die Justine «M
erkundigt sich nach den Wünschen der HerrM-
Danach kann sie in den Zimmern zusehen , wl»
die Mädchen aufräumen , oder sie kann W'
zierengehen, es kommt aufs gleiche hinaus-
Nach dem Mittagessen wieder nichts . Tona »'
dinel macht sein Schläfchen und geht wich"
fort. Schlafen kommt für sie überhaupt nE
in Betracht. Also lesen ? Klavier spieleiu
Rundfunk hören? Ausfahren? Eins so gut

andere! Später , zurnützlich wie das _ , .
stimmten Stunde , bevor der Hausherr he '-«!
kommt , stellt sich wieder die Justine ein «u
der Frage , was die Herrschaften morgen ^
speisen wünschen . Nun darf sie sagen : R>A°
fleisch , Kalbsschnitzel , Lungenbraten . Wild, ^
flügel — was für eine wundervoll abwech?'
lungsreiche Tätigkeit ! Und gewöhnlich hat
Wirtschafterin den Küchenzettel bereits fix u"
fertig zusammengestelltund sie braucht ihn
gutzuheißen, was sie auch tut Abends sitzt
mit Tonandinel beisammen, er trinkt E,
Flasche seines Eigenbauweins , raucht eine ö'
garre , ist der immer gleich aufmerksameGaO"

( FortsetzungsoM



„
Wir wollen gute Bauern werden"

N>Sbkr»ku»m»Mrer ko« wer »Io UmMlmigsakilimaus vftuolo»
(Ligener keriokt)

Die zweiteVölkerwanderungdes 20 . Jahr
Hunderts ist jetzt beendet. Nachdem 75 000
Baltendeutsche den Weg über die Ostsee
zurück ins großdeutsche Vaterland ange-
tretcn hatten , sind ihnen jetzt 135 000 Deut¬
sche aus Galizien, Wolhynien und dem

Narew- Eebiet gefolgt. Der Leiter der Volks
deutschen Mittelstelle, ^ - Obergruppen¬

führer Lorenz, der mit der Organisation der
gewaltigen Aussiedlung beauftragt wurde,
gewährte unserm Dr . W. R .- Sonderbericht-
erstatter eine Unterredung, in der er in
großen Zügen Geschichte und Form dieser
einzigartigen Aktion umritz.

Lodsch, 28 . Januar.
Fr In diesen Tagen haben di« letzten Trans¬

porte der Rücksiedler jene Brücke am Bug über¬
schritten . über die in den letzten Wochen zehn¬
tausende Volksdeutsche heimkehrten in das Reich
Adolf Hitlers . Sie sind gekommen mit einem
fast beispiellosen Glauben an den Führer im
Herzen . Diese Gläubigkeit ließ sie alle die über¬
menschlichen Strapazen der beschwerlichen Reise
überstehen . Das Wort Vertrauen, so be¬
tonte Obergruppenführer Lorenz, ist viel zu
schwach , um jene innere Haltung und Gesinnung
wiederzugeben , die diese einfachen Bauern aus
dem ehemals ostpolnischen Gebieten bewog,
Haus und den wer weiß zum wievielten Male
wieder aufgebauten Hof zu verlassen , um einer
neuen Aufgabe mit derselbenHingabe zu dienen,
die ihre Arbeit in der seitherigenHeimat segens¬
reich machte . Keiner wollte Zurückbleiben , als
der Ruf des Führers an sie erging zu hundert
Prozent bekannten sie sich in der Abstimmung,
die über ihre künftige Staatsangehörigkeit ent¬
schied , zum Deutschtum ihrer Väter . Sie sind ge¬
kommen im wachen Wissen darum, daß Deutsch¬
land in einem schweren Selbstbehauptungskampf
steht, der jedem einzelnen grögte Opfer auf¬
erlegt.
28 000 bereits im Altreich

Die Organisation war ein Wunderwerk
deutscher Schaffenskraft. Sie vollzog
sich genau in dem Rahmen und in den Zeitgren¬
zen, die in Berlin theoretisch ausgearbeitet wor¬
den waren. In 32 Tagen wurde ein Werk voll¬
endet , das bislang ohne Vorbild ist - um¬
faßt die Umsiedlungdoch eine Menschenzahl , die
das Fünf- oder Sechsfache einer früheren Völker¬
wanderung darstellt. Im Zeitraum von drei
Wochen wurden in Lodsch 116 von der deutsch¬
russischen Jnteressengrenze kommende Eisenbahn-
züge ausgeladen, die außer Frauen und Kin¬
dern 5791 Pferde, 1075 Stück Vieh und 3298
Wagen brachten . Bis um die Januarmitte sind
28 384 Rücksiedler ins Reich abgegangen, 43 824
befinden sich noch in den Durchgangslagern um
Mdfch . von wo sie nach ihrer Durchschleusung
AM die Einwandererzentrale in Lägern des
Mhetengaues , Sachsens , Frankens und Schle¬
siens untergebracht werden bis zu ihrem Be¬
rufseinsatz , der vier Wochen später erfolgt. Nach
Möglichkeit war man bemüht, keine Massenlager
rns Leben zu rufen, ihr Fassungsvermögen liegt
daher zwischen 100 bis 1500 Personen.
55 Tote — 66 Geburten

^ -Obergruppenführer Lorenz kam dann auf
dl« gesundheitliche Betreuung der Rückstedler zu
Wrechen. Die vom Reichsgesundheitsführer zur
Verfügung gestellten Aerzte begannen mit ihrer
Arbeit schon -im russischen Gebiet. An den
Grenzlagern trat die ärztliche Organisation so¬
fort wieder in Tätigkeit, die dann in den Lod-
scher Lagern und später im Reich fortgesetztwird. Für die körperliche Gesundheit dieser
Deutschen ist — wie wir bereits berichteten —
^ Tatsache bezeichnend , daß sich nur 55 Todes¬
fälle ereigneten, von denen zwei Drittel alt«
Leute waren und der Rest Kleinkinder, die an
Scharlach und Diphtherie starben. Erfreulicher-

SltherheitsverwMlMg
(Von unserer berliner Svbriktleitunx)

Berlin, 29 . Januar.
Fr Nach etwa einwöchiger Verhandlung

Segen die berüchtigten Brüder Saß , denen vor
allem der große Banleinbruch am Wittenberg¬
platz im Jahre 1928 zur Last gelegt wird , hielt
«er Staatsanwalt seine Anklagerede. Er be-
Atraate für beide Brüder fünfzehn Jahre
Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverlust und Siche¬
rungsverwahrung.Er gab in seiner mehrstündigen Anklagerede
noch einmal einen Aufriß des gesamten Falles« aß. Ausführlich befaßte er sich mit dem
strotzen Bankeinbruch, der nach jahrelanger müh-
brmer Arbeit der Polizei jetzt als endgültig

geklärt anzusehen ist . Niemand anders als.
me Brüder Saß kommen dafür in Frage . Der
hungere legte unter dem Eindruck des belasten-
uon Materials auch ein Geständnis ab. Sein
« rüder hielt auch während der Verhandlung
!^ ne früher häufig mit Erfolg geübteSchweige-
t?." ik bei . Für die Täterschaft bei anderen
Einbrüchen , die den sauberen Brüdern eben¬
falls zur Last gelegt werden, spricht die völlige
Eleichartigkeit der Ausführung.

. Morde auf dem Gewissen
Orubtderiobt unseres Vertreters in IVarsvdau)

Warschau. 29. Januar.
Fr Der Polizei ist es gelungen, eine pol-
he Räuberbande unschädlich zu machen , die

Anfang September im Kreise Earnolrn
Warschau ihr Unwesen trieb . Die Bande
nicht weniger als achtzehn Raubüberfälle
dem Gewissen , wobei insgesamt fünfzehn

rsonen ermordet worden sind . Der An-
rer der Bande, Alexander Niewia-
Niski , und zwei seiner Genossen wurden bei
. Festnahme erschossen, als sie Widerstand
toten. Man fand in der Diebeshöhle Gold-
>en , Pelze und andere Kleidungsstücke , sowie
rgeld. Fünf Personen wurden als der
ilerei verdächtig festgenommen.

weise standen diesen 55 Toten aber 66 Geburten
während der Umsiedlung gegenüber.
Ureigenes Werk der A

In Zusammenarbeit mit der NSV ., in deren
Händen die Verpflegung liegt , mit dem
NSKK . . das Wagen und Fahrer stellte, gelanges der ff . deren ureigenes Werk die Umsied¬
lung ist , eine Leistung zu vollbringen, die für
sich selbst spricht . Sie war nur möglich dank
der jahrelangen harten Erziehung des ff-
Führerkorps, das durch Reichsführer Himmler
stets vor hohe Aufgaben gestellt wurde. Mit
einem zahlenmäßig sehr geringen Menschen-material konnte so die Riickführungsaktion be¬
wältigt werden. Trotz erheblicher Schwierig¬keiten ermöglichte die reibungslose Zusammen¬arbeit der ff mit den anderen Organisationenein Werk, das stets zu den Großtaten
deutscher Organisationskraft ge¬
zählt werden wird.
Sowjetbehörden stets hilfsbereit

Obergruppenführer Lorenz erzählte dann von
seiner Reise ins Sowjetgebiet , wo er die Dienst¬
stellen der Aussiedlung besichtigte . Lobend hob
er die stete Hilfsbereitschaft und die freundliche
Unterstützungdurch die Sowjetbehörden hervor.
In dankenswerter Weise haben sich Regierungs-
kommissare , Offiziere wie Soldaten der sowjet¬

russischen Armee, der NKWD. (früher GPU .)
und die Milizionäre für die llmsiedlungsaktion
zur Verfügung gestellt und durch ihre Hilfe die
rasche Durchführung erleichtert. Sämtliche im
russischen Gebiet arbeitenden deutschen Dienst¬
stellen hätten den Schutz - er Sowjetbehörden
genossen , die ihnen auch alle Ehren erwies.
Besonders schätzenswert sei die UnterstützungLei
Erledigung der unumgänglichen Formalitäten
gewesen . Die Ukrainer waren , wie Obergrup¬
penführer Lorenz weiter erwähnte, in kamerad¬
schaftlicher Weise den Aussiedlern behilflich.
GanzeDörfer spannten sich oft ein, um die Trecks
zur Bahn zu begleiten.
Der Dank an den Führer

Zum Schluß betonte der Obergruppenführer,
wie wertvoll der biologische Zu¬
wachs sei , den die Deutschen aus Ostpolen
dem Reich brächten. Obwohl selbst vom Lande
stammend, habe er selten ein so kräftiges
Bauernoolk gesehen wie Liese Umsiedler. Nur
mit Ergriffenheit sei er vor dem abgrundtiefen
Glauben der Menschen gestanden. - Nie hätte er
von ihnen die Frage vernommen: „Was wird
aus uns ?"

: einer wie der andere habe ihm
vielmehr ganz einfach gesagt: „Wenn wir heim¬
kehren dürfen ins Reich , so wollen wir unserem
Führer dadurch den Dank abstatten , daß wir
tüchtige und gute Bauern werden, an denen
Adolf Hitler seine Freude Habs » kann.

"

Spähtrupps beherrschen das Vorfeld
Mit -em .. Niemandsland" aufgeräumt - Meister im Ausräuchern

PK . Im Westen, 28 . Januar.
Mit Niemandsland bezeichnet « man es

im Weltkrieg 1914/18 , und Borfeld nennt
man es heute, jenes vor den eigenen Linien
liegende Gelände, das Freund und Feind nach
der Karte bemessen trennt . Es birgt etwas
Geheimnisvolles in sich , dieses Vorfeld, dieses
Niemandsland , dem deutsche Spähtrupps aller¬
dings mitleidlos den Schleier des Unbekannten
vom Gesicht reißen, indem sie mit allzu nase¬
weisen Gegnern eine deutliche Sprache reden
und darüber hinaus in die feindlichen Stel¬
lungen eindringen . Ein Niemands¬
land gibt es nicht mehr, unsere Späh¬
trupps haben damit aufgeräumt. Es gibt nur
ein Borfeld, das von den deutschen Soldaten
beherrscht wird.

Sprähtruppunternehmen . Etwas Würdevolles
hat es an sich , und an dem feierlichen Ernst der
Ausführenden erkennt man, daß es sich um
etwas Besonderes, täglich Borkommendes und
doch nicht Alltägliches handelt. Es ist ein Er¬
leben für jeden Soldaten , dieses Hineinstoßen
ins Ungewisse , das alle Augenblick lleberra-
schungen zeitigen, die unmittelbare Berührung
mit dem Gegner im Vorfeld mit sich bringen
kann und nach dem Eindringen in die feindliche
Linie mit sich bringt.

Den Riemen am Stahlhelm eng geschnallt,
die Handgranaten im Gürtel , das Gewehr fest
umklammert trotz der klammen Finger , Ent-
chlossenheit und Zuversicht im Herzen, gehen sie

hinaus ins Vorfeld, der Erfüllung ihrer schwe¬
ren Aufgabe entgegen. Sie gehen nicht , sie
tasten, springen, kriechen , passen sich dem Ge¬
lände an , ihre Pulse schlagen schneller , Gehör
und Auge spielen sich ein. Es ist ein Änpassen
des menschlichen Körpers an die gegebenen Ver¬
hältnisse, ein mehr instinktives als überlegtes
Handeln.

Kein Wort fällt . Lautlos geht es Meter um
Meter vorwärts , hinaus zur Erkundung ins
Vorfeld. Hinter jedem Baum , hinter jedem
Strauch, in jeder Mulde oder hinter den ein¬
gefallenen Mauern eines zerschossenen Gehöftes
kann er liegen, der Feind , den gleiche Absicht
ins Vorfeld geführt hat , lauert mit diesem
Feind der Tod und die eventuelle Zunichte-
machung des eigenen Auftrages.

Angst — nein — die hat man nicht , aber
ein eigenartiges Gefühl beschleicht einen doch,
ist man auf Pürschgang im Vorfeld, den man,
militärisch gesagt, gewaltsame Erkun¬
dung nennt . Da und dort der Einschlag fran¬
zösischer Granaten . Hindurch geht es durch eine
geräumte feindliche Vorpostenstellung. Auch
unsere Artillerie ist nicht untätig , sie schießt
nicht schlecht. Nun ist man auch schon vor dem
feindlichen Drahtverhau , es stört uns nicht in
unserem Vorhaben. Und nun gcht's an ' s Aus¬
räuchern, man hat Uebung darin , und nach
kurzer Zeit , die aber ausgefüllt ist von höchster
Inanspruchnahme der Nerven, die Mut und
Entschlossenheit , die rasches Handeln erfordert,
zeigen Leuchtsignale die Erfüllung der
gestellten Aufgaben.

Doch auch der Rückweg ist kein Spaziergang,
ist doch der Gegner nicht untätig . Man legt ihn
zurück in dem Bewußtsein, seine Pflicht erfüllt
zu haben und in der Gewißheit, daß Kameraden
zur Unterstützung in diesem vorhergegangenen
Kampf Mann für Mann bereitlagen , und daß
diese Kameraden den Rückweg sichern . Sehr
wenig ist es, was uns die Spähtruppler von
ihrem Einsatz erzählen. Sie finden eben alles
selbstverständlich . Die Gesichter der Zurück-
gekehrten aber berichten von Einsatz und Opfer¬
bereitschaft bis zum letzten.

VeWelWes deulsches Soldatentum
10 000 Dollar abgelehnt - 500 Reichsmark für bas Kriegs -WM.

(kügever verlebt)
Dortmund, 28 . Januar.

M Beispielhaftes deutsches Soldatentum
bewies der Eendarmeriewachtmeister Arthur
Zebrowski aus Breckerfeld. Als ehe¬
maliger Dragonervizewachtmeister hatte Ze-
browski von seinem Regiment jene Stabs¬
trompete zum Andenken erhalten , mit der er
selbst 1918 auf der Fahrt nach Compiegne zum. . geblasenWaffenstillstand _ _ sen hatte . Obwohl Ze¬
browski dieses historische Instrument , dessen
Signal am 7 . November 1918 dem damaligen' -eind auf dem Schlachtfeld in Frankreich die
Ankunft der deutschen Waffenstillstandskommis¬
ston meldete, wie ein Schatz gehütet und sogar
das Kaufangebot eines Deutsch -Amerikaners
zurückgewiesen hatte , der ihm 10 000 Dollar
bot, gab er seine Trompete zum Geburtstag
des Führers freiwillig her. Als Geburtstags¬
geschenk der Gauleitung Westfalen-Süd konnte
sie dem Führer in der Reichskanzlei überreicht
werden. . ^ -

Zebrowski hatte für die Trompete kernen
Preis gefordert. Sie in den Händen des
Führers zu wissen , war ihm Lohn genug. Als
ihm dennoch Gauleiter Wagner jetzt eine Son¬

derzuwendung von 500 RM . zukommen ließ,
bestätigte Zebrowski dies mit folgendem Brief:

„Sehr verehrter Herr Gauleiter ! Ihr wer¬
tes Schreiben vom 3. Januar habe ich heute
erhalten und danke recht herzlich dafür . Habe
mich aufrichtig gefreut über das Wohlwollen,
das Sie , Herr Gauleiter , mir entgegenbringen.
Ich bin zwar nicht vermögend, doch leide ich
mit meiner Familie keine Not. Wir sind gesund
und zufrieden, und das ist ja die Hauptsache.
Da in dieser ernsten Zeit aber jeder Deutsche
opfern mutz, so bitte rch Sie , Herr Gauleiter,
die mir zugedachten 500 RM . entweder dem
Kriegs-Winterhilfswerk oder einer anderen
guten Sache zuzuwenden."

Statt 10 000 Dollar 500 RM . ! Und diese
500 RM . für das Kriegs-Winterhilfswerk ! Das
ist eine Spende, die den Spender in besonderem
Maße ehrt . Es ist ein neuer Beweis einer
inneren Haltung, die öffentliche An¬
erkennung und Würdigung verdient. Es ist die
Gesinnungeines Soldaten , dessen Leistungenfort¬
währendes tapferes Heldentum ist . Solange
Deutschland solche Soldaten in der inneren
Front hat , wird keine Macht der Welt dieses
Deutschland niederzwingen können.

Können Fische ertrinken
Tierwelt unter dem Eise - Vei Sauerstoffmangel Erstickungstod

(Ligever verteilt)
Breslau, 26. Januar.

, M Der Winter hat wieder dicke Eisdecken
über Ströme und Bäche gespannt. Pflanzen
und Tiere scheinen zu Tode erstarrt zu sein
Die Fische , die Frösche , was treiben sie und
ihresgleichen jetzt unter dem Ers ? Srnd sie
erfroren? Nein, nicht umsonst hat die Natur
Lebewesen und Pflanzen mit allerlei Schutz¬
mitteln ausgestattet, die ihnen ein Weiter¬
leben auch unter dem Eis ermöglichen.

Können Frösche erfrieren ? Das ist eine
der vielen Fragen , die immer wieder - auf¬
tauchen . Selbstverständlich können Frösche bis
zu einem bestimmten Grade einsrieren. Wenn
nämlich der Frost die Gewebe zerstört hat,,
wenn sich Eiskristalle im Innern des Frosches
gebildet haben, dann ist das Tier unrettbar
verloren. Aehnlich ergeht es den Fischen . Die
hübsche Mär von den Fischen und Fröschen , die
man in einem Eisklumpen gehüllt auffindet
und nur aufzutauen braucht, wenn man sie zu

Die erste ..Mov"
(Von unserer berliner Sodrtktleitung)

Berlin, 20 . Januar
T Der neue Name des Panzerschiffes

„Deutschland" lenkt die Erinnerung zurück an
die erste „Lützow "

, die vor 25 Jahren mit einer
Wasserverdrängung von 26 500 Tonnen das
größte Kriegsschiff der alten Kaiserlichen Ma¬
rine war . Der stolze Schlachtkreuzerwar als
Flaggschiff des damaligen Befehlshabers der
Ausklärungsstreitkräfte, Bizeadmiral Hipper,
besonders stark im Kampf in der Seeschlacht
vor dem Skagerrak beteiligt . Gemeinsam mit
den Schlachtkreuzern „Derfflinger"

, „Seydlitz",
„von der Tann " und „Moltke" bestritt er zu¬
nächst allein den Kampf gegen die Engländer,
bis das deutsche Eros unter Admiral Sch 'eer
eintraf und in diese größte Seeschlacht der
Weltgeschichte eingreifen konnte. Die „Lützow"
war es damals auch , die an jenem historischen
31. Mai aus etwa fünfzehn Kilometer Ent¬
fernung das Feuer aufnahm und damit jenen
Kampf gegen die anlaufende englische Schlacht¬
slotte eröffnete, die immer in der Geschichte
als Seeschlacht von Skagerrak berühmt bleiben
wird.

Aber das Schicksal des stolzen Schiffes voll¬
zog sich in dieser Schlacht . Durch einen un¬
glücklichen Treffer in ihrer Manövrierfähigkeit
behindert, konnte die „Lützow " die Fahrt nicht
mehr halten . Mitten in der Schlacht verließ
Vizeadmiral Hipper auf einem Torpedoboot
sein Flaggschiff und stieg auf den Schlachtkreu¬
zer „ Moltke" über. Bon der eigenen Besatzung
versenkt , glitt die „Lützow " mit wehenden
Flaggen vor dem Feind in die Tiefe. Das stolze
Schiff, das erst im Jahre 1914/15 auf der
Schichau -Werft in Danzig fertiggestellt worden
war , galt als eines der kampfkräftigstenKriegs¬
schiffe des Weltkrieges. Da ein neuer schwerer
Kreuzer der jungen deutschen Kriegsmarine
am 1 . Juli 1939 auf Befehl des Führers auf
den Namen „Lützow " getauft wurde, ist die
„ Deutschland" jetzt das dritte Schiffe , das den
verpflichtenden Namen des draufgängerischen,
kühnen deutschen Kriegshelden am Bug trägt:

neuem Leben erwecken will, ist also tatsächlich
eine Mär . Ueberhaupt : Tiere können ein-
frieren, wenn aber die ganze Wasserfläche eines
Teiches oder irgendeines anderen Gewässers
zu Eis erstarrt ist, dann gehen alle größeren
Lebewesen zugrunde.

Viele Tiere können sich auch mit einer Hülle
umgeben, die sie vor dem Einfrieren schützt.
Versuche mit Bärtierchen haben gezeigt , was
diese Lebewesen an Kälte vertragen können.
Die Versuche ergaben, daß diese Tiere beinahe
bis zum absoluten Nullpunkt einsrieren können.
Im großen und ganzen sind die Tiere , die
unter dem Eis leben, gegen die Kälte gut
ausgerüstet. Größere Gefahr bedeutet für sie
der Erstickungstod, der bei Sauerstoff¬
mangel eintritt . Dieser Sauerstoffmangel
kann durch die Vereisung entstehen ; es kommt
dann zu dem absurden Fall , daß Fische ertrin¬
ken. Bor allem macht sich der Sauerstoffmangel
in Gewässern bemerkbar, die ohne Zufluß
frischen Wassers sind . Darum hackt man ja
auch im Winter Löcher in das Eis , damit die
Fische Luft schnappen können.

Gegen diese Gefahr gefeit sind Tierchen, die
ohne Sauerstoff leben können . Frösche und
Kröten, manche Fische , beispielsweise der
Karpfen, ziehen sich in den Schlamm zurück.
Wenn die Pfanzen aufhören, Sauerstoff zu er¬
zeugen , nehmen auch die WasserinsektenZu¬
flucht zum Schlamm.

Ehrenkreuz in drei Generationen
(Eigener verteilt)

Konstanz, 29 . Januar.
FZ Vor kurzem starb im Alter von fünf«

undneunzig Jahren die Witwe Magdalena
Kleiner in Radolfzell. Sie hatte im
letzten Jahr das goldene Ehrenkreuz erhalten
für die acht Kinder, denen sie das Leben
schenkte. Trägerin des goldenen Ehrenkreuzes
rst ebenso ihre Tochter, Frau Sofia Maier
n Hoppetenzell, für zwölf Kinder, und
erner sogar noch ihre Enkelin, Frau Jda
8 adele, für zchn Kinder. Es dürste das
der einzige Fall in Deutschland sein , daß das
goldene Mütter -Ehrenkreuz an drei Generatio¬
nen einer Familie verteilt wurde.

Löffeln aus -er Retorte
lkügener keriedt)

Frankfurt, 29 . Januar
M Vei dem starken Ausfall in der Einfuhr

coffeinhaltiger Rohstoffe har die deutsche chemi-
che Industrie Abhilfe zu schaffen versucht . Zu¬

nächst einmal ist es gelungen, das Coffein weit
mehr als früher aus Tee zu gewinnen, ohne
daß der Tee dadurch das geringste an Geschmack
oder Aroma einbüßt . Wichtiger aber noch ist
der zweite Weg zur Gewinnung von Coffein
auf synthetischem Web«. Hier kommt di« Total-
ynthese in Frage , die von Harnsäure ausgeht.

Die geringen Coffeindosen, die in der Heil-
Vunde und Nährmittelindustrie benötigt werden»
lassen sich jedenfalls schon auf diesem Wege ohne
Schwierigkeiten gewinnen.

Weder Kaffee noch Tee sind Lebensnotwen-
diakeiten, so daß das deutsche Volk darauf ver¬
zichten kann. Nur auf zwei Gebieten kann man
das Coffein nur schwer oder gar nicht entbehren.
Insbesondere wird es in der Heilkunde zur B e»
kämpfung von Schwäch « zu standen
des Herzmuskels, zur Beschleunigungdes
Kreislaufs , zur Erhöhung des Stoffwechselsund
in Verbindung mit anderen chemischen Substan¬
zen auch als schmerzstillendes Mittel
angewandt. Die Hauptmenge des in der Heil¬
kunde und Nahrungsmittelindustrie verwendeten
Coffeins wurde bisher durch Extraktion von
Kaffee oder Tee gewonnen.

Druck uns Beilag Ni- -Lauo- rlag Skeser-Em » EmbK ..
Zweigniederlassung Emden Berlagsleiter : Han » P a e tz.
Hauptschristleiter Mens - F » Iker ' , : Stellvertreter:Dr Emil Kritzler : Chef n»m Dienst - Friedrich «liatn;verantwortlich für Politik: Friedrich Tain , tllr Hetmnt
and Kultur : Di Emil Kritzler : sür Emden und Gnort:
Hellmuth Kinsky . sämtlich in Emden . - Berliner Schritt»
leiung: Eras Reischach. Anzeigenleiter Paul Echtwy,
Emden . Für alle Ausgaben gilt Lnzeigen-Ptzchlellst« Nt . A
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fiel — wie wir berichteten
Das italienische Motorschiff „Orazio"
— auf hoher See im Mittclmeer einem riesigenBrand xum Opfer.

( Presse-Bild -Zentrale)

I < ^ Ltsilbn -^ngeböte 1
Für Lohnbüro in Emden ein

Lohnbuchhalter
für bald gesucht. Angebotemit Eehaltsansprüchenerbeten
unter E 8818 an die OTZ . Emden.

TreckerfaHrer
auf sofort gesucht

Hoch-, Tief - und Betonbau
<kNe « S ü. Varel (Oldbg.)

Stütze
für Beamtenhaushalt gesucht,
die an selbst . Arbeiten ge¬
wöhnt ist. Evtl . Dauerstellung.
Gute Behandlung . Evtl . Fa¬
milienanschluß. — Angebote
unter 125 Iburg b . Osnabr.

Gesucht zum 1 . Mai in land¬
wirtschaftlichemHaushalt ein

junges Mätzchen
das sämtl. Arbeiten mit ver¬
richtet, bei Familienanschluß
und Gehalt.

Eeschw. Heikes , St . Georgiwold
über Leer.SausgeWln

zum 15. Februar od . 1 . März
gesucht.
Wolsgang Nolting , Herford,
Otto-Weddigen-Ufer 12.

Gesucht zum 15. Februar oder
später ein

junger Mann
im Alter von 16—17 Jahren
für Geschäft und etwas Land¬
wirtschaft.
Johann Renken, Warengroß¬
handlung , Ocholt i. O„
Fernruf 47.

Tüchtige, kinderliebe
Tag - oder Ganz-Hausgehilfin

für 3-Pers. -Haushalt gesucht.
Kochkenntnisse erwünscht . Vor-
zust. ab 19.30, od . Anruf 3551.
Freiherr Schenck, Emden,
Martin -Faber - Straße 20. Gesunden Jungen mit abge¬

schlossener Bolksschulbildung
stellt als

Echornstejnsegerlehrllng
ein zum 1. April 1940
R . Schneider,
Bez . - Schornsteinfegermeister,
Holtland , Kreis Leer.

Gesucht wird mögl. bald ein
erfahrenes

Mätzchen
welches einem Haushalt vor¬
stehen und mögl. kochen kann,
bei Familienanschl. Ang. an
Frau Toni Köster,
Nordseebad Norderney,
Hermann-Eüring -Straße 4.

Vahuhosshotel in Borkum
sucht für sofort oder später

2 Kausmätzchen
Erbitte Angebote mit Zeug¬
nisabschriften.

Suche zum 1. 5. Stellung als
Verwalter

Bin stets in der Landwirtsch,
tätig gewesen und mit sämtl.
Arbeiten vertraut . Schr. Ang.
u. E 2820a. d . OTZ ., Emden.

Habe einen schweren

ZWrigen Fuchs
zu verkaufen.
P . Reininga Wwe„
Riepsterhammrich.

Trächtiges Schwein
(Ans. April ferkelnd) zu verk.

2 . F. Möhlmann , Detern/Ostfr.

Zu verkaufen:
l Dieselmotor, 12 PS .,
1 Lichtanlage mit Dynamo, Mo

tor 3 PS ., und Batterie , 110
Bott,

Windiurbine für Entwässe¬
rungsanlagen,

hüllt! alte Dachpfannen II.

Zu kaufen gesucht:
1 Transformator von 220 auf 24

Volt , 10 Ampere,
1 Elektromotor, 10 PS ., mit

Kupferwicklung, 080 Volt,
Elektromotor, spritzwasserdicht,

00- 63 PS ., 965 bzw . 750 Um¬
drehungen pro Minute , 380
Volt.

1 Riemenscheibe , 400 mm St , 230
mm Breite,

1 automatischer Sterndreieckschal-
ter für Wandmontage, unter
Oel schaltend mit Motorschutz,
150 Ampere, für Leistung bis
88 PS . , einschließlich Kabel
anschlüssen,
15 m Erdkabel. 4/50 sü.

Th. Eilers , Ziegeleibesitzer,
Jever i . O.

Zamilienonzeigengehören in die OIZ
<

-
^
-

>
Gottes Güte schenkte uns ein
gefunves « tndletn

LHriftian Baumann und Zrau
Sophie, ged . Bronsema

Oldersum , den 24. Januar 1940
z. Zt. Neermoor-Kolonie

1

I 'vixlum, cien 27. jsnusr 1940.

5ommben6o »<bmillsz nakm 6er l4err unseren
lieben 8okn un6 8ru6er

Klaas Lsi'lisi'cl
im ^ Iker von 5 jskren und rebn sonsten nscb
Kurier, bekrizer Xrunkkelk sus unserer klikte.

In tieler l 'rpuer
sloksnn klini' ielis unct ^ I'SU

Oreetckea . xet». pererken

Zu verkaufen ein sehr gut!
erhaltener , mittelschwerer

Rollwagen
nebst Iris.

Die kcerciizuvg Lodet »tatt am tzlittvoch,
51 . jovusr , orckmittsg » 2 Ohr.

dem

H. Srimjer, Emden,
Boltentorsbreitergang.

1L>

Altes Silbergeld kauft Hermann
Hippen, Aurich,Markt7 Ankaufs-
GenehmigungsbeschcidE 40/2228.

fgni' ligi 'llflll 'ÜKI ' ilSl! !!
l5 mtr . , ru verlceuteo.

Ingclhciwer 8tr . 57 Kut 50997

Zu kaufen gesucht gut erhaltene

gebrauchte Kreissäge
transportabel , mit eingebautem Drehstrommotor für!
380 Volt . Durchmesser des Sägeblattes ca . 800 mm . s
Ausführliche Angebote an:
Bauleltung KtttmuMavenAurlch,
Wittmundhaven/Ostfriesland.

Betonarbeiten

llklinl SK Ilse IlSkllMlISlW kMk WllMW!

Di« Herstellung einer größeren Zahl Vetonbauwerke im Emder
as«n je rund 120 m' Beton ohne Baustofflieferung und ohne s
chalungsvorhaltung ist getrennt oder im ganzen zu vergeben.

Angebotsunterlaaen gegen Voreinsendung von 2 RM . ab
31. Januar . Angebote mit Aufschrift „Angebot auf Betonbau - ,
werke ". — Angebotsöffnung am 10. Februar , mittags 12 Uhr.

Wasserstraßenamt Emden,
Karl -von - Müller -Straße 91.

I/er :akä^ eekä-rKFf»af»4er:
!!!!!l!!!!»!!!l!l!!!I!!!l!Wl!!!!!l!!!!!!!!!!!l!l!!!!!!lI!!!!ll!!!!!l!!l!!!!!!!!ll!ll!!!l!!!l!!!!!!!!!!!!!!l!l!!!!l!l!!!!!l!!!!!!III

100 cm unä 150 cm breit, für Meclerverkäuler

l-liljo l-iuisksri , l-ssi"
kspier -OroLhsvdluog . kerorok 2941

koricbum . dev 27 . fsouur 1940.
Heute morzev 2 Llkr eatscbliel plötrlicb und

unervsrtet l« festen Olsuben sa lbren LrlSser
unsere liebe Xlutter, §«bviexermulter , Oross-
mutter, Lcbvüzeria und lenke

<lsntjs öusksi'
gsb . Suss

in ihrem 91 . I êbensjsbre.

llls tnsusrn ^sn Kinrlsr
nebst ^ nzebörizen.

Oie Leerdixuog Ludet » w tzlittvoch . dem 51. fav . ,
usclimittsgr 2. 50 Ohr , rtatt.

kür die vieleu Level »« herrlicher Teilnahme bei
dem Heimgänge unserer lieben blutter und Orok-
mutter sagen vir allen unsern

ksprlioksn Osnk
'fk«o6on Klsimsksi'

nebst Kindern.
^ iddelrvehr, den 27. sanuar 1940.

>» >2

Leer. Stuttgart , Pilsum , Prag , den 28 . Zanuar 1340.

fjeute früh rief Sott der fjerr aus einem , arbeitsreichen,
gesegneten Leben den treuen Viener an seinem Wort , meinen
geliebten Mann , unsern guten Vater und Sroßvator , unfern treuen
vruder

Pastor
Petrus Harms Westermann

im 08. Lebensjahre in Frieden beim.

„wo ich bin , da fall mein vielter auch sein".

klisabets , Westermann , geb. vunkmann
Llsdia f) offmann , geb. westermann
Weert Börneru. FrauZrieda, geb. westermann^ fjelmer Beenkenu. Zraufldda , geb. westermann
2r. Harris Westermann und 5rau

Paula , geb Schilt
und 9 Enkelkinder

Beerdigung am Hannerstag , dem 1. Zebruar. Trauerfeier im ksause um
2 Uhr, anschließend um 3 Uhr in der reformierten Kirche.

Leer , den 28 . Zanuar 1340.

Noch unter dem Lindruch des erschütternden lodes-

falles vor vierzehn lagen erfüllen wir biermit die traurige
Pflicht , der Semeinde mitzuteilen , daß Sott , der Herr über
Leben und lad . seinen langjährigen wiener

den Pastoren

Petrus Westermann
nach langem schweren Leiden in Frieden zu sich in fein
ewiges Neich heimgeholt hat.

Her verstorbene hat unserer Semeinde fast 23 Zahre
mit der Verkündigung des Lvangeliums gedient.

2? Isahre lang wirkte er als Vorsitzender des Kirchen¬
rats mit seinen reichen Seistesgabenzum wähle der Semeinde.

Sein unermüdliches , selbstloses Arbeiten wird unver¬
gessen bleiben.

Per Kirchenrat
der eoangelilch -resormierten lZemeinde
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Gestern und heute
. otz. Manchen Lesern oder nSch vielmehr manchen
Nutznießern einer bestimmten Zeitungsnotizdrängt
sich oftmals die Frage auf : Warum hat die Zei¬
tung meinen Schriftsatz , über dem ich doch einige
Stunden voll Anstrengung gebrütet habe , einfach
nicht ausgenommen ? Tie zweite Frage schliefst sich
häufig daran: Warum bringt man überhaupt dies
und jenes nicht mehr ? Früher war das doch alles
so wissenswert und aufklärend!

Der schlaue Leser weist oder ahnt wohl , warum
das nicht geschieht: es gilt hier , in Meldungen , die
xft gänzlich harmlos nusschaucn , dem Feind
dienst keine Fingerzeige zu geben . Viel
imehr ist nämlich von wehrwirtschaftlichcr oder
wehrmachtlicher Bedeutung als der sorglose Laie
Vhnt. Im Feindesland, wohin auch deutsche Zei
tungen geraten, liest ein Stab sachwissenschasb
licher Männer genauestens bestimmte Zeitungen
durch und prüft alle Angaben , die, mit vielen hun
dert anderen täglichen Notizen oder gar Anzeigen
zusammengesetzt, unter sachkundiger Auswertung
des Nachrichtenstoffes eine höchst wichtige Ausklä
rnng an den Feind verraten. Es gilt daher eine
sorgfältige Abwägung mancher Meldung, und in
Zweiselssällen ist eine Rüstsrage bet den znständr
gen Stellen erforderlich , ob diese oder jene Notiz,
dieser Bericht oder jenes Bild überhaupt erscheinen
kann oder nicht , ohne uns zu schaden. Tie Zei
tungen , die heute mehr denn je der Sicherheit un
seres Volkes gegenüber mit verantwortlich sind,
verzichten heute gern auf manche unter
haltsame Mitteilung oder erfreuliche Ueberraschung,
die allein einige Leser im Augenblick beglücken
könnte, dafür aber am Ende unserem ganzen Volle
zum Schaden auswachsen würde . Im Greste,:
Kriege haben wir Erfahrungen auf diesem Gebiet;
genügend gemacht.

Schweigen ist also oftmals besser. Aber das
gilt nicht nur im übertragenenSinne für das ge¬
druckte Wort allein ; es gilt auch buchstäblich st'ir
jeden Volksgenossen , her nnicrwcgs »ist Fremden
zusammen ist. Was er wahrgeiiommen hat oder
zufällig weist als Augenzeuge , behält er am besten
sür sich ; denn — mag es noch so unmöglich erschei¬
nen , — immer wird es Vorkommen tonnen, daß der
feindliche Nachrichtendienst aus dem Leichtsinn
plappern der Volksgenossen Dinge erfährt, die ihm
nützen, uns aber erheblich schaden. Veoenken wir,
daß wir in der nordwestlichen Erenzma-.t wohnen
und der Feind nicht zum ersten Male die Neutrali¬
tät angrenzenderLänder mistbraucht hat . Ke.

Umstündeunserer Wer-Zugend
otz . Eine frohe Ueberraschung erlebten un¬

sere Jungen und Mädel der Hitlerjugend bei
ihrer gestrigen Umstünde , als der Kreisleiter
Schümann und der Kommandeur unserer
Marine , Korvettenkapitän Dahle, in Be¬
reitung des Leutnants z . S . Hosfmann er¬
schienen , um an der Filmstunde teilzunehinen.
Nach einem Fanfarengruß sangen die Jungen
und Mädel gemeinsam das Lied „Im ganzen
Land marschieren die Soldaten "

. Ein Spre¬
cher las dann Hans Schemms Ansprache „Das
Ich als Diener des Wir "

. Darauf erklang , das
Lied „Wir sind die Fahnenträger der neuen
Zeit ".

Nun begann die Filmausführung , in deren
Mittelpunkt der Film „Die drei Unter-
v f f i z i e r e" stand. In einer sehr lebendigen
Handlung läßt dieser Film neben interessan¬
ten Einblicken in den Dienst unserer Soldaten
»ins eine Kameradschaft dreier Unterofsiziere
erleben, die sich im Dienst und in der Frei¬
zeit ans Biegen und Brechen bewährt . Ans
diesem Film . werden unsere Jungen und
Mädel vor allem das eine Wort nicht ver¬
gessen und in ihrem Dienst beherzigen: „Die
Innung darf nicht blamiert werden .

"

Mit dem Lied der Hitlerjugend wurde die
Feierstunde beendet. D"-

Feierstunde unserer 3uM
otz. Ans Anlaß des 30. Januar veranstaltet

die HI . am Nachmittag des morgigen Tages
eine Feier st un de bei van Mark. Sie
findet im gleichen Rahmen statt wie die
Feier am Abend, die für die Parteigenossen
gedacht ist.

WMerstrMkiiMtLeer
alz. Im Zuge der Neuordnung des Wasser¬

wesens hat das Masse rbaüamt Leer
nunmehr die Bezeichnung Wasser st ra¬
ste na mt erhalten . Es übt als Ortsbehörde
der Reichswasserstraßenverwaltung die Unter¬
haltung und Verwaltung der Reichswasser¬
straßen Ems und Leda in seinem Bezirk
vus . An größeren Neubauaufgaben sind ihm
übertragen der Bau des Sperrwerks
Loga , der Ausbau der Ufer an der
Leda und die Erweiterungsbauten
an der Ems im Rahmen der Verbesserung
der Leistungsfähigkeit des Dortmund -Ems-
Kanals . Hinzu kommen die besonders jetzt so
wichtigen Aufgaben des Wasserstraßenschutzes
und des Luftschutzes «ns Wasserstraßen und
»n den Häfen.

AM M MM MAN lll alikt! BkMkll
Schulungsabend der Deutschen Arbeitsfront

otz. Am Sonnabend gelangte im großen
Saal des Rathauses der erste diesjäh¬
rige Schulungsabend für das Amts¬
walterkorps der Deutschen Arbeitsfront zur
Durchführung . An dem säst bis zun» letzten
Platz gefüllten Saal kam einerseits das große
Interesse an den Schulungsabenden zum Aus
druck, andererseits aber auch der große Wille
zur aktiven Mitarbeit in der heu¬
tigen Zeit.

Mit her Ouvertüre zur Oper „Lodoiska"
von L . Cherubim und dem Menuett von
Haydn , gespielt vom Burgorchester
Leer, das sich unter Leitung seines Dirigen¬
ten Adolf Mohr um die Ausgestaltung des
Abends sehr verdient gemacht hat , wurde der
Schulungsabend eingeleitet . Kreiswart Fin ->
ke verlas sodann einige Briefe im Weltkriege
gefallener Studenten , aus denen der große
Idealismus , der kämpferische Einsatz und der
Wille unserer Weltkriegsjugend nach Erstre«
bung eines größeren und herrlicheren Deutsch¬
land zum Ausdruck kam. Nach dem schwung¬
vollen Marsch „Feuert los " begann nach ein¬
leitenden Begrüß,ingswocten des Kreis¬
obmannes Lueken der Vortrag des Gau¬
schulungswalters der Deutschen Arbeitsfront
Bruns- Oldenburg.

Der Vortragende hielt zum Verständnis der
heutigen Zeit und ihrer Geschehnisse einen
großen politischen und geschicht¬
lichen Rückblick. Durch Adolf Hitler ge¬
eint habe das deutsche Volk heute den Weg

angetreten , den es auf Grund seiner Fäyigkei
ten sich vor Jahrhunderten bereits hätte er¬
obern müssen. Es sei die Tragik der Deutschen
gewesen, der Welt als Lehrmeister zu dienen,
die Beherrschung und Führung dieser Welt
aber anderen überlassen zu müssen . Ohne den
deutschen Geist sei die Welt in ihren : heutigen
Aufbau gar nicht möglich gewesen . Der Welt¬
krieg habe keinen anderen Sinn gehabt als
den, Deutschland ohnmächtig zu machen und
klein zu halten , sowie wirtschaftlich zu Vernich
ten . Das sei auch der Sinn des heutigen
Krieges . Unsere Feinde wollen ein zwei¬
tes Versailles, aber dieses Mal ein
noch schlimmeres und noch grausameres . Es
werde ihnen aber nicht gelingen, denn die
große Ueberlegenheit der deutschen Waffen be¬
ruhe in der Fähigkeit und Tüchtigkeit des deut
schen Konstrukteurs und Arbeiters . Die Ueber-
legenhcck unserer Soldaten aber beruhe m der
Einheit und G o s ch l v s s en h e i t un -
seres Volkes. D/e Zeit , die deutsche
Dichter und Komponisten in ihren Gedichten
und Liedern herbeigefehnt hätten , sei durch
unseren Führer zur Wirklichkeit geworden.
Nun gelte es in einem letzten Kampf das neue
Reich zu verteidigen.

Der Abend, der in wundervoller Gemein
schaft das Amtswalterkvrps zusammeuschloß,
wurde nach einem Schlußwort des Kreisschu-
lungsivalters Groninga mit dem Gelobm
zur Treue zum Führer und den Liedern der
Nation geschlossen.

NM AM VkS MMlMS
Erfolgreiche WHW . -Beranstaltung für das Kriegs -Winterhilfswerk

otz . Seit vielen Wochen hatte der T nrn-
Verein Leer von 1860 durch Ankündigun¬
gen mannigfacher Art die Turn - und Sport¬
kameraden von Leer und Umgegend aufgeru-
sen , teilzunehinen an dem „Bunten Abend" ,
dessen Reinertrag dem Kriegs -Winterhiljswerk
nfließen sollte. Der Abend hat bewiesen, daß
er Ruf des Turnvereins nicht ungehört ver¬

schallt ist , der große Tivoli -Saal war gut be¬
setzt, und besonders erfreulich war die Fest¬
stellung, daß sich auch viele Wehrmachtsange-
hörige unserer Garnison eingefunden hatten.

Im bunten Wechsel der Geschlechter und der
Hebungen zogen Bilder srischsprudelnden Le¬
bens an uns vorüber . Die jeweiligen Ein .-,
führungsworte machte Herr „Dox"

, er hat
seine Sache recht gut gemacht, zumal seine po¬
litische Satire auf Herrn Chamberlain ge¬
münzt war.

Im Galopp nher Barren , Kasten
und Pferd, wie die Ansage hieß, war ge¬
wissermaßen die Ouvertüre zu dsb wirbelnden,
schwingenden und springenden Bewegungen
der Uebungssolge des ersten Teils von den
Pimpfen eröffnet , von den Turnern
u n d T n rn er i nn e n fortgesetzt" und Wieder
von den Pimpfen beendet, von den beson¬

ders zwei Msehochs brausenden Be,sali er¬
hielten . Ueberhaupt wurden die Leistungen
stark beklascht . Aus dem Rahmen de ? ersten
Teils sei besonders das Barrenturneii der
Männer erwähnt.

Nach der Pause begann der zweite Teil mit
PrächtigenB odenkür n bungen zweier
Turner Das war Demonstration der Kör¬
perbeherrschung, die nur durch fleißiges und
jahrelanges kleben zu erreichen ist . Das; auch
das sogenannte zarte Geschlecht Mut besitzt,
dafür traten sie den Beweis dieser Feststellung
am Barren an . Nach den anmutigen Volks -,
tanzen der Turnerinnen zeigten die
Turner ihr Können am sprunghohen Pferd,
um dann nach einer Unterbrechung durch
F ahnens ch w inge n der Turnerinnen
ihre ganze Kraft und Gewandtheit , und allen
Mut in das „ königliche Gerät " — Turnen am
Reck — zu legen. Und dan kamen im Ans¬
klang , des Bühnenturnens bei den schmeicheln¬
den Klängen eines Strauß -Walzer „W iene r
Bonbons" aus den Kulissen gehuscht —
beschwingte Anmut im Gewand der Freude
— und lang lind herzlich war der Beifall , der
nicht zuletzt der schmissigen Musik unserer
Marine galt.

SeWnmd des Töters
otz . Zur Familientragödie in Hilmar¬

sum, über die wir am Sonnabend berichte¬
ten erfahren »vir noch folgende Ergänzungen.
Als Täter konnte nach den Ermittlungen der
Mordkommssio » und des Staatsanwalts nur
der Mann in Frag» kommen . Er war nicht
auszusinden, auch sein Fahrrad nicht , so daß
Zunächst angenommen werden mutzte, datz er
geflüchtet war.

Nachher fand man jedoch Kleidungsstücke
und seine Uhr und nahm daraufhin nochmals
eine genaue Durchsuchung des Hauses vor.
Unter dem Dachfirst Über dem Schlafzimmer
der ormordet-n Schwiegermutter, an einer
fast kaum erreichbaren Stelle, fand man den
Mann erhängt vor. Er hatte sich selbst gerich¬
tet. Da die Eheleute in geordnete» Verhält¬
nissen lebten, bleibt als Beweggrund zur Tat
nur die Annahme übrig, daß Schnell in einem
Anfall geistiger Umnachtung gehandelt hat.

SunWelmmordnlWM den Kreis
otz. Im Verordnungsblatt für den Kreis

veröffentlicht der Landrat die Hundesteuer-
Verordnung für den Kreis Leer. Danach
beträgt die Steuer für den ersten Hund
d .— RM, . für den zweiten 8 .— RM . und für
jeden weiteren 12 — RM . Für einige Fälle
sind Ermäßigungen vorgesehen. Für Dien si¬
tz u n d e und Fnhrhunde von Blin¬
den braucht kerne Steuer entrichtet werden.
Die Steuerfreiheit oder Steuerermäßigung
tritt aber nur auf Antrag ein.

otz . Knrzschriftliches . Da die Berufsschuss vor¬
läufig für den Unterricht nicht zur Verfügungsteht,
haben sich dort alle Lehrgangsteilnehmermorgen
abend zur Entgegennahmewichtiger Mitteilungen
einznsinden.

Kind und Klcidcrkartc . Für Kleinkinder kann
nach Vollendung des erste» Lebensjahres erstmalig
eine Kleiderkarte für Kinder i»i zweiten uns drit¬
ten Lebensjahr unter Vorlage des Geburtsscheines
angefordert werden . Vor der Aushändigungwer¬
den die Punkte für die seit dem 1 . November 1989
verflossenen -Monate abgeschnitten . Hat ein Kind
zum Beispiel Ende Mai 1040 das erste Lebensjahr
vollendet , so werden nur 85 Teilabschnitte an der
Karte belassen. Vollenden Kinder das dritte oder
das 14. Lebensjahr vor Ablauf der Gültigkeits¬
dauer' der Kleiderkarte , so bleiben sie im Besch ihrer
bisherigen Kleiderkarte , so lange diese gültig ist.
Tie Altersveründcruiigwird erst bei der Ausgabe
der Kleiderkarte für 1940/41 berücksichtigt. Kon-
fipmations- und Kommnnionkleidnng wird nur
auf Kleiderkarte abgegeben . Die Ausstellung ton
Bezugscheinen ist nicht vorgesehen . -

Kein Viehsalz streuen! Es ist iu den letzten
Tagen an verschiedenen Stellen wiederholt
beobachtet worden, daß Viehsalz gestreut wor¬
den ist. Das ist streng verboten , in erster Li¬
nie , weil die Salzlangen das Leder in erheb¬
licher Weiseangreifen , dann aber auch, um dis
Straßen nicht allzu sehr zu verschmutzen.

SiorS Hermann im ganzen Land besannt
otz. Unsere Leser werden sich entsinnen , datz

wir kürzlich in Wort nlid Bild über ein kleines
Intermezzo vor dem Standesamt in Leer be¬
richteten, daß Storch Hermann in den Mittel¬
punkt einer Ehe-Betrachtung stellte. Ein jun¬
ger Soldat aus Loga, der zu einem Trup¬
penteil in Bayern Momcmdiert worden war,
sah sich die Hauptstadt der Bewegung an . In
einem Münchener Lokal erhielt er zu seiner
Freude beim Lesen einer dort erscheinenden:
Zeitung einen Gruß aus der Heimat . Dal
Blatt wußte von einer Stadt in Ostfriesland'
zu berichten, in der ein Storch von sich reden
mache, der trotz Eis und Schnee im kalten
Norden geblieben sei . Das Tier sei ganz und
gar nicht menschenscheu , so habe cs sich kürz¬
lich auf einem vor dem Standesamt stehenden
Wagen gestellt, dem ein junges Hochzeitspaar
entstiegen sei . Man wird sich das Schmunzeln
des Logaer Soldaten beim Lesen des neuesten
Streiches unseres Hermann verstellen können.

M

otz . Völlen . R eh e i n d e r F c l d m n r k. Dir
zehn Rehe , die seit längerer Zeit sich in der hiestt
gen Gemarkung aufhalte», richten zur Zeit großeq
Schaden on . Da alles mit Eis und Schnee zuae-
deckt ist, steht ihnen als Nahrung nur noch der
Grünkohl zur Verfügung und an mehreren Kohl¬
feldern ist bereits kein Blättchen mehr zu finden.
Somit geht der Grünkohl einmal der menschlichen
Ernährung und zum andern auch dem Milchvieh
verloren, was in der augenblicklichen Zeit einen
nicht zu unterschätzenden Schaden darstelll . Es
näre an der Zeit , einige Tiere abzuschießen.

otz . Völlen . T o n f i l m v o r f ü h r n n g . Die
Gansiluistelie Weser -Ems führte am Donnerstag¬
abend im Folkcrtschen Saale wieder einen Film¬
abend durch , der sich eines starken Besuches er¬
freute . Im Mittelpunktdes Programms stand der
spannungsvolle Tonfilm: „Der Gouverneur" . Der
Schuljugend wurde an ; Nachmittag „ Der gestiefelte
Knicr " gezeigt.

otz. Völlen . G c u c r a k a p P e l l derKric -
g e r . Die hiesige Kriegcrkameradschnft hielt ihren
diesjährigen Generalappell ab . Kameradschafts-
führer Iaussen gab einen Rückblick über das
verflossene Jahr . Dann gedachte die Kameradschaft
zweier Kameraden , die zur großen Armee abbern»
je» wurden . Es folgte die Rechnungslegnuny,
Aendcrmigcii im Führerstab erfolgten nicht . Der
Wehrschießspori soll auch im kommenden Jahre mit
demselben Eifer weiter gepflegt werden wie iiN
verflossene» . An die Kameraden, die zum Heeres¬
dienst einaezogen worden sind, sollen wieder Päck¬
chen geschickt werden.

otz. Gut Halte . Fischotter auf der E in K,
Zn den letzten Tagen tonnte man in der Nähe der
Fähre des öfteren beobachten , daß Fischotterans
dem Wasser Herausstiegen und sich längere Zeit
ans dem Eise anfhielten oder über Land wanderlen.
Dies ist ein Beweis dafür, daß der Fischotter sich
i>och sehr zahlreich in ; Emswasser aufhält. Der
Fischotter steht unter dem Natnrichutzgesetz und darf
nicht gejagt weiden.

otz. Weener . Schnlfeie r . Die Mittel¬
schule und die Volksschule veranstalten mor¬
gen früh eine Gedenkfeier des 30. Januar.
Die Schüler und Schülerinnen finden sich zu
dieser Feierstunde bei ihren Schulen ein.

otz. Papenburg . Sonderzuteilung. Aas
Anlass der Wiederkehr des Tages der Machtüber¬
nahme lunch unseren Führer gelangt an alle Be¬
treuten durch das Kriegswinterhiflswerk eine Son¬
derzuteilung in Form von Wertgutschemen zur
Ausgabe . — V « r k e h r s u n f a l l. Am Hauptkanal
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen und einem Fnhrweick. Leider mußte ein
Pferd notgeschlachtet wecde». — Gefahren¬
quelle n . In der letzten Zeit ereigneten sich hier
auf nicht ordnungsmäßig gesäubertenTrevpen-
aufgängen verschiedentlich leichtere Unfälle . Der
an den Mißen aus die Aufgänge hinaufgetraacne
Schnee führte zur Bildung stark höckeriger Eisflä¬
chen , die eine große Gesährengnelle sür alle Be¬
nutzer darstellen . Besonders bei öffentlichen Gebäu¬
den mit starkem Personenvcrkchx muß ans die Rein¬
haltung der Aufgänge geachtet werden.

otz . Aschendorf. Car -l - Röver - Geburts-
tagS spende. Kreisleiter G . Bnscher wendet sich
in einem Aufruf an die Bevölkerung des Kreises
treuten durch das Kricgswintcrhilfswerk eine San¬
gen Shendenerfelg ' aus Anlaß des Geburtstages
unseres Gauleiters im verflossenen Fabre hinweist
und dazu anfsordert , devr irenen Gefolgsmann des
Führers durch eine erhöhte Spende in diesem Fahr -
erneut die Dankbarkeit zu beweisen.

otz . Brual . Altveteran g e st orbcn. Un¬
ter stärkster Beteiligung wurde am Donnerstag
der Altvetcran Albert Schulte zu Grabe getra¬
gen . Geboren im Jahre 1847 zu Rhede , äst der
Verstorbene ein Pionier der Arbeit und zislbwuß-
ten Streben» gewesen. In der Kultivierung der
weiien Moorgründc Bruals hat er Vorbildliche?
geleistet.

Iielrte pMkclie
"

Spanische Anerkennung für Deutschland
Die Madrider Zeitung „ABC " hebt die

reibungslose Abwicklung der Umsied¬
lungsaktion der Volksdeutschen
aus Rußland und dem Baltikum hervor . Die
ganze Aktion sei wahrhaft vorbildlich und
zeuge von dem Geist der Volksdeutschen, die
sich selbst durch die strenge Kälte »licht zurück¬
halten ließen, dem Ruf des Führers zu fol¬

gen. Deutschland könne stolz darauf sein, wäh¬
rend seines Krieges um seine Existenz dis
größte ' Völkerwanderung seiner Geschichkr
durchgeführt zu haben.

Starke Schneefülle auf dem Balkan
Im südlichen Teil Jugoslavicns uni»

in Westbosnien haben neue starkeSchnee«
fälle den Verkehr auf den Eisenbahnen und
Straßen wieder unterbrochen.



Wriejeu iu ZMurg
oiz . Tic LlindSvLmnschoft der Ostftieseu dielt am

Ä>. Iauuar ihre satzuiigstzemäße JahrcslpmPtver-
stmimlunz ab. Sieben den regelmäßigen Veranstal¬
tungen ist vor allem die mit den befreullüeren
Oldeirüurgcr » mid dein zweiten vstfriesischen Verein
„ Upstalsboom" üurchgcfllyrte Fahrt zum Bookholz-
bera hervorzuhcben , zu der auch Gauleiter Roder
wir seiner Gattin erschienen war . Der Krieg hat
selbstverständlich »ad Bereinsleben bceinftußt ; doch
wurden die Veranstaltungen nach wie vor durchge¬
führt . Tie Gruppe der Inngfriescn hat sich beson¬
ders um diejenigen Landsleute bemüht , die zur Zeit
in grösserer Zahl als W e h r m a ch t s n g e h d -
rige in Ha m bürg abwesend sind. ,und so haben
die Veranstaltungen einen besonders starken Besuch
vmr Soldaten erfahren . An der Hauptversammlung
nahm der Führer der Landsmannschaft der Olden¬
burger ^ Hauptmann Fauch , teil , der ebenso wie der
Berein ' nihrerl Professor Zhlmann , für die Bertie-
strmr der Beziehungen und Zusammenarbeit der
Äandeniam !schuften eintrat . Das Amt des Schrift¬
führers übernahm Landsmann Klotz iLeer ). — Im
Rieschlust an die Hnuptverchrmmlung blieben die An-
wvsenden noih längere Zeit mit den Gruppen der
Mngfriefen und der Jungoldenbnrgcr zusanmieu,
die u . a . heiinatlichr Tänze anfführte» . Es mutz im¬
mer wieder fest gestellt werden , da st viele Landsleuie
von dem Oftfriesenverein keine Kenntnis haben . Sie
mögen sich schriftlich »der fernmündlich wenden an
den Vereinstührer Professor Zylniann, Hmn-
iltrg -Rdhlstedt , Hurdcuburgsir . 7. Fernruf 27 A 7-1-

Eio plattdeutsches Wiirterbvch
Als Frucht jahrel -t ' tger Arbeit st 'cit der

hellte achtzWährige Ärl . ir a . D . Chr . Fre¬
de rk in g das vlaltstv r '.i che Dorfmvrtrrbnch
des Torfes Hahlen oei D ' i n d c n lWestfalkrif
vor . Mit diese »; Buch ist schleusend der Beweis
erbracht, dass die plattdeutsche Tswache über
einen Wortschatz verficht, der manchen über¬
rasche » wird . M sind in diesen ; Dorfwörkr-
Huch nicht wenister als 9500 Wörter zusam-
Aienssetratzen.

Ikl MmiWilül in i>kl Wille
Sicherstellung für 250OVO Schüler

Der Unterrichtsfilm hat sich in der
deutschen Schule durchgesetzt, und besonders bei
uns im Ga » Weser-Ems ist sein Wert voll er-
knnnt worden . Diese Feststellung kaim nunmehr
nach fünf Jahren Anlaufs,zeit gemacht werden.
„ Unterrichtsfilme " sind in der Regel Schmal¬
filme , die in den Schulen eingesetzt, die Erzie¬
hungsarbeit wirksam unterstützen sollen. Sie wol¬
len belehren und sich vom „Kulturfilm " etwa
iu der Form unterscheiden , wie der wissenschaft¬
liche Aussatz eines Lehrbuches von ; Üiitcrhal-
tungsteil der illustrierten Zeitung . Dabei wird
der „ Unterrichtsfilm " trotz einer gewissen straffen
Gliederung niemals trocken und abstrakt , sondern
lebendig und anschaulich sein.

Im Ga » Weser - Ems ist die Filmarbeit
sa weit gediehen , daß wir in jeder unserer 17N
Schuten über ein , in vielen Fällen sogar über

VoMMlftMiseM

zwei Schnlfilmgerüte verfügen . Für die rund
250000 Schüler stehen ungefähr 4000 Nntec-
richtssiluie lm Rordseegau zur Verfügung,
daneben aber auch noch Bildbänder mit stehen¬
den Bildern und Lichtbildserien . Die Filme sind
jeweils bei den Kreisbildstellen zusammengefaßt
und werden von hier an die einzelnen Schuten
znur Einsatz ansgegoben.

Der filmisch gestaltete Stoff wird in der Re¬
gel aus den Gebieten der Erdkunde , der Biologie,
Chemie , Physik usw . entnommen , behandelt viel¬
fach aber auch Probleme aus der deutschen Ge¬
schichte, der Heimatkunde und dergleichen . So zum
Bmspiel wird die ' Verschiebung der deutschen
Westgrenzc im Laufe der Jahrhunderte in ihren
Wichtigsten Abschnitten genau verfolgt . Es gibt
Bildstreifen , die als Filmdokumente Kampftage
an der Westfront während des Weltkrieges , Kaper¬
fahrten deutscher il -Boote und dergleichen brin¬
gen . Selbstverständlich wird auch das Zeit¬
geschehen eingefangen.

Die Mguug von MWumeu
Man kann oft beobachten, daß die ObMmme , be¬

sonders an Striche «, entweder garnicht oder kehr
wwollLommen gedüngt werden . Es hat wenig Zweck,
wenn man » wie man eS meist beobachten kann, nur
einen kleinen Kreis um den Stamm herum nm-
grirbt und Lori düngt . Die Hanptnährstaffmeuae
nimmt der Baum nämlich mit den Faserwurzeln am,
die weiter außerhalb liegen . Die Hanptfaserwsrzek-
zone liegt in einem Ring um den Bmrm, der sich
nach autzen etwa 2m von der Kronentraufe,
wich innen 1 m von der Kronentraufe entfernt.
(Unter Kronentraufe »ersteht man die äußerste
Reichsweite der Bamrckrvne .) Wenn man also dem
Bamn etwas Gutes Km will, so m« ß man schon in
diese» Zone umgraben mid Dimg einbringen . Eine
weit verbreitete Ansicht besagt . Laß di« Bäume , auch
die Obstbänme , sich ihren Näyrstoffbedarf ans tiefe¬
ren Bodenschichten heraufholen . Diese Ansicht ist
irrig . Die Faserwurzeln. die der Rährstosf-
aufnahme dienen , liegen ziemlich dicht unter
der Erdoberfläche» und zwar umso höher,
se schlechter durchlüftet der Boden ist . Nur einige

starke Haltcwurzcln gehen tiefer ln den Boden.
Dies gilt für alle unsere Obstgehölze.

Hieraus erklärt sich auch die Notwendigkeit
einer Bodenlockerung, denn die feinen
Faferwurzeln brauchen zu ihrem Fortkommen einen
gut durchlüfteten Boden . Auf ausreichende Dünger¬
gaben wird der Baum stets mit freudigem Wachs¬
tum und höherem Fruchtertmg antworten . Zweck«
mäßig wechselt mau — wie bei der Nckerdüngung —
mit organischer und mineralischer Volldungung ab.
Kalkgabcu werden je nach Beschaffenheit des Bodens
alle drei bis fünf Jahr « notwendig sein. In land¬
wirtschaftlichen Betrieben ist den OLstbänmen im
allgemeinen schon rocht gut geholfen, wenn sie Lei
der jeweiligen Ackerdüngung mit berücksichtigt
werden.

BDM ., Gruppe lt/881 , Loga.
Am Dienstag , dem 30. Junior , SO Uhr , Anircieß

bei der Schule-
M ! ., Standort Leer.
TI .. Fähnlein 2/881.

Zn einer Jungstammscierstunde tritt das Fähir-
kein am Dienstag , dem Ar. Januar , beim alten
Kriegerdenkmal (Adolf-Httler -Straßch um 75 Uh»
an . Nur schriftliche Entschuldigungen habe,»
Gültigkeit.

Alle Mädel deS Standortes treten am Dienstag,
dem 30. Januar , um 15 Uhr . Sei van Mark za
einer Feierstunde an.

Zweiggeschästsstcll« der Ostinestschen Taarszeitu,»
Leer Bromienstratz , 28. Fernruf Sk»L

Verantwortlich kür den redaktionellen Teil tauch
kür die Bilder ) der Bezirks -Ausgabe Leer-Reider.
land Fritz Brockhosk verantwortkicher An«
zcigenlelker der Bezirks -Ausgabe Leer-Reldertand:
Bruno Zachgo, beide in Leer. Für alle Ausgaben
gilt Anzcigrn -PreiSliste Nr . ig . Lohndruck: D . L.
Zopfs L Sohn G . ni- b. L . Leer.

18 kebrgsngsteitnekmer ünäen sick
vtenrtsg, 30 . Januar, pktl rv llkr , in
äer Leruksscbule rur LntZeAennskme
wlcktigar kl Heilungen

Mi» M» sl« iiiill e. v..

I
LIN ! M

NIMM tM . I

KrtttMtln Wlkwktl de » Mische» Belke » MS4M.
Ortsgruppe r. eer-Ha derwykenburg.

Zum Tag äse nationalen Erhebung erfolgt äie Ausgabe äer
Wertgutichernsan ä s Betreuten am D .anstag , cksrn 30 . Jan . 1040,
«nä zwar:

Buchstabs li —s von 4— >2 Uhr
„ 11-»-^ von 15 — 17 «

Der Ortsgruppenaintsleiter . Fecht.

ölttllslke NiNkNSlk M» WIMM
III MMk

Jur Keier öes 30 . Januar
versammeln sich alle Schüler nnä Schülerinnen mit

Ausnahme äer Grunäfchut«

am VienS -ag um9.30 Uüc
bei ihren Schufen. Dis Schulleiter»

IsmMM stk MW.
0 )0 ^ 0 « 80000 ^ 1940 (Vien tags

Beginn : 20 .30 Uhr im van Warst ' schsn Saale.

Es spricht -er Kreiöletier
Ausgestaltung äer Zeisrstunäs äurch äie H?., Slanä»
ort Leer , ferner wirkt mit äss Burgorchester Leer.

Teer, äen 28 . ssnuar 1440.

hlack längerer Krsnstiisit verscliisä plötalicft uock un¬
erwartet unsere inni^stßeiisbt« Docftter , unsere kerrens-
tzuts Zckwester, 8ck«azerin unä Tante

^risrienlce
im last vollsncksten 45 . s-edensjaftr.

Im dlamen aller lrsuerncksn /insieiiörigen:

Oerksrä Lsnösrs unä k'rsu
Hi5e, geb . fAiiller.

Verlobte ^rüllenr

Ikr« 8kspet
sLL. Lor k'vldo

Betvnarbetten.
Die herltelluug einer größeren Zahl Betonbanwsrste im Lmäer I

Has . n je rcl. 120 ohne Baustofsljqserungunä ohne Schalungs»
Vorhaltung ist getrennt oäer im Ganzen zu vergeben.

AngebotsunkerlsgengegenVoreinssnäuna von 2 Rmk. ab Zl . ä . N.
Angebots mit Aufschrift „ Angebot ans Betonbauwerke ".
Angebokssröffnungam : 10. Februar , mittags 12 Ohr.

Ivaffeestraßsnamt Gmcken.
lliarl von Müllerftr . dl.

Buchhalter lins
bezw . tuch . ige Bürokraft zu sofort gesucht.
Ählrich W . Äits , Leer, LLwenstraße 8.

I ^ eer , I^ oga , Lmäen , Oelts,
6en 28 ) snusr 1940.

5kskk Karlen.
lfeute morgen entriss uns 6sr unerüikUicüe

1°o6 naek einem arbeitsreichenl„eben unsere
geliebte, kerrensZute, allreit treusorLencie
Nutter, Febviezermutter unä 6roömuNer,
Lckvesier , Lckvsgerin unä l 'ante,

Zwe >räar>gsr

ßMlllllgkll
neu, wegen Platzmangel zu
verkaufen
Lear. Okks lem Brookstr. 32

Hab » « in Z Wochen altes

Zu verkaufen.
Willi lammen , Remels.

Gesucht er ahrsne , zuverlässig«

SausMUn.
Architekt Dipl.-3ng, Ernst Becker l
Brsmen -Dsgefack , Strsnästraße,

Wegen vorl. Anfg. äes Geich.Wohnung
ZN pachten gesucht
R . Balmann
Nsermoor -Rol.

Z '.lznsaiilsn gssnchk zwei
' ä' Msrs , aule

MMpser-e
am liebsten zwei» bis ckrsijshr.
Angebot« mit Alter nnä Preis
erbätet

A. van Hoorn , Helsfelde
Fernruf : 2521

veorgins , Zeb. Kukper
in ikrem 78. I^ebsnsjakr.

In tieksr l 'rsuer:
/HIdrecbt beüing un«I krau

/Z6ele , Zeb. Vosberg
kgoi» Korenberg unct krau

Kstkrine, zeb. l„eöinK
( arl Sekrsnr un6 krau

Wükelmine, Zeb . L-eämg
koacbim l.srüNA un «1 kra»

s^srie, Zeb . ükolrenksmpker
^küke 5ckml«Ik un 6 krau

QeorZine , xeb. f-e^inK
kkenriette i.e6ing
unä Lnkelkinäer

Oie Leeräisinn̂ linäet statt am Donnerstag, nscch-
mittags 2 i)kr, vom Trauerkauss, Altemarktstr. 42, aus.

I»ser, äen 28 . ssnnsr 1440.
Oesiern versckieä unser liebes Lkormit-

glieä

Gesnnäe fro st freieIwiebeM
«ingetrosseni Bei Bestellung
Säcke einsenäen.
Ad. C. Onkes, Leer

Oie LeeräiZunA kinäet statt am kTeitsZ,
2. kebrusr, nsckmittsZs 3 Okr, vom Irsuer-
kause, Oeisleläerstr. 45, aus.

Von Leileiäsbesucben bitten « ir sbrussken.

ki'lickinki'iMilieSglilim
Vlir vreräen ibr ein treues Knäenken be-

vskren . Der l.u1kisrkirrbenck >or.

Ikrkove , Papenburg, äen 27. sanusr 1440.
Heute morgen 6 likr entscbüek nach langem, mit

groösr Qsckulä ertragenem beicken meine innigstgeliebts
Trau, unsere treusor^snäs lViuttsr, 8ok«iegermutter,
Oroümutter, 8cb« estsi-, Zokvägerin unä Tante

kl»e Rippen
geb. Sulrings

In ihrem 55. l -ebsnsjakr.
ilm stille Teilnahme bitten äer lrausrnäe Qsllr

^ ilksim » ippen
nebst AnZekorisien.

Oie LseräiLunß kinäet am jMlwook, äem 51. sanusr,
15 Okr, statt. Oie Trauerlsier ist einskalbe Ztunäe Irüker.

kur äis sukriobtize /Znteilnsbme an äem
sckveren Vertustunseres lieben kmtscklskenen
ssZen « ir allen, insbesonäere äen lieben
klsckbsrn, äen QlieäerunZen äer Partei, äen
LerukskolleZen unä äer kscksckakk Oier-
Verteiler hiermit unsern

bsrrlickrlsn vanü
VköNN . krM kneSMe Mllk

unä /^nZeköriZe.

besisllsn 8ie am besten bei
b . ff. Topkr 4K !okn , O . m , b . bk ., I_eer , Lrunnenstrssir
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